
r

Kr. 96. Einzelpreis 15 Pfennig

von 13 bis 14 Uhr.

Schriftleitung:

Galle (Saale), Montag, den 25. April 1932

Volksblatt
Sozialdemokratiſche Tageszeitung für Halle und den Bezirk Merſeburg
Das Volksblatt“ erſcheint mit täglichen Beilagen. Es iſt PublikationsOrgan der genoſſenſchaftlichen und
gewerkſchaftlichen Organiſationen und amtliches Organ verſchiedener Behörden.
Gr. Märkerſtraße 6. FernſprechAnſchlüſſe Nr. 24605, 24667, 26605. Perſönliche Auskunfterteilung mittags

Ulnverlangt eingeſandten Manufkripten iſt ſtets das Rückvorto beizufügen.

Bezugspreis monatlich 1,80 und 0,30 Mk. Zuſtellungsgebühr, insgeſamt 2,10 Mk., für Abholer wöchentlich
0,45 Mk., Poſtbezugspreis 2,10 Mk., durch Voſtboten zugeſtellt 2,50 Mk., bei direkter Einſendung an den
Berlag 2,40 Mk. Anzeigenpreis 13 Pfg. im Anzeigen- und 80 Pfg. im Recameteil der Millimeter,
Hauvptgeſchäftsſtelle: Gr. Märkerſtraße 6. Fernruf 24605. 24667, 26605 Poſtſcheckkonto 203 19 Erfurt.

Das krgebrais der Waßſifen:

Schwierige Regierungöbildung in Preußen
Unter Berückſichtigung der erhöhten Stimmenziffer für die Wahl eines Abgeordneten verliert die Sozialdemokratie
6 Mandate Die Entſcheidung liegt beim Zentrum Rechtsregierung oder geſchäftsführende Regierung?

Das Ergebnis der preußiſchen Landiagswahlen zeigt nach den vorläufigen amtlichen Additionen folgendes Bild: Sozialdemokraten 4674 943Reichstagswahl 1930: 4989 488) 93 Mandate, Deutſchnationale 1 524936 (1 968 896) 51 Mandake, entrun 3371 441 (3 188 131)

67 Mandate, Kommuniſten 2819602 (3 141 547) 57 Mandate, Deutſche Volksvärtkei 330 825 (1004818) 7 Mandate, Ratio
nale Liſten verb. 419638 (7 Mandate, Deutſ
(3 981 657) 162 Mandate, Chriſtlich-Sozial
rechtsparkei 44229 (118 070) 1 Mandat. Die Errechnundie augenblicklich vorliegenden vorläufigen amtlichen z

Was wird nun?
Das Wahlergebnis in den einzelnen Bundesſtaaten
Der Faſchismus hat am geſtrigen Wahltag einen gewaltigen

Wir auf die Länderregierungen in Preußen, Bayern und
ürttemberg, Hamburg und Anhalt unkernommen. Das Er-

gebnis dieſes Anuſturms iſt das folgende:
n Preußen iſt die Rechte Nazis, e

Vo rtei und andere Rechtsgruppen außerordentlich
nahe an die Mehrheit herangekommen. Nach den
Stimmziffern iſt ihr Anſturm mit einer kleinen, aber ſicheren
Mehrheit abgeſchlagen. Das Ergebnis nach Mandats-
ziffern jedoch iſt zur Stunde noch nicht kchen und en ültig
errechnet worden. Es könnte unter Berückſichtigung der Liſten
verbindungen noch Ueberraſchungen ergeben. Aber es ſcheint,
daß die Mehrheit gegen die Rechte außerordentlich knapp werden
wird, unter Umſtänden ſogar nur eine Stimme betragen kann.

Unter dieſen Umſtänden ſind alle Regierungsmöglichkeiten
in Preußen, auch die e einer Fortführung der
Geſchäfte durch die bisherige Regierung, völlig unklar ge
worden. Die Entſcheidung wird beim Zentrum liegen.

Jn r der Anſturm der Rechten abe ſchlagen. Aber die Möglichkeit zu rl g gegen die Rechte iſt auch hier nicht gegeben. Nach
dem württembergiſchen Wahlergebnis ſcheint das Naheliegende
die Fortführung der Geſchäfte durch die bisherige Regierung
zu ſein.

Jn Bayern hat die bisherige Regierungskoalition keine
Mehrheit mehr, jedoch beſteht hier die klare öglichkeit einer
Regierungsbildung von Bayeriſcher Volkspartei und Sozial
demokratie, die zuſammen eine Mehrheit beſitzen vielleicht
unter Hinzuziehung des Bayeriſchen Bauernbundes und der
Staatspartei. Auch hier liegt die Entſcheidung bei der Bay-
riſchen Volkspartei.

Jn Hamburg hat die Rechte eine ſchwere Enttäuſchung
erlitten. Der bisherige geſchäftsführende Linksſenat iſt in ſeiner
Poſition geſtärkt, die Möglichkeit der Bildung eines Rechsſenats
beſteht nach der Wahl nicht mehr. Reg

In Anhalt haben die Wahlen eine klare Rechtsmehr ergeben. Jedoch iſt es der Reaktion nicht ge
lungen, Breſche in den Block der Sozialdemokratie zu ſchlagen.

Wenn die Sozialdemokratie auch ihre r vom
14. September 1930 nicht erreicht hat, ſo hat ſie doch keineswegs
einen ähnlichen Rückgang erfahren wie in den Maiwahlen nach
der Jnflation. Berückſichtigt man beiſpielsweiſe in Preußen die
Heraufſetzung des Wahlquotienten von 40 000 auf 50 000, ſo
hat die

Sozialdemokratie gegenüber dem Ergebnis der Reichstags
wahl nur ſechs Mandate eingebüßt.

Dabei beſtehen große Unterſchiede in den einzelnen preu-iſchen Wahl eſſen. hat ſich die Sozialdemokratie in Ber
r Oſtpreußen, Pommern, Brandenburg
und Mitteldegtſchland glänzend geſchlagen. Sie hat in
Berlin gegenüber der Reichstagswahl 60 000, in Oſtpreußen
30 000 Stimmen gewonnen. Das iſt ein glänzender Erfolg.
Sie yat ſich in Pommern, Brandenburg und Mitteldeutſchland
behauptet. Erheblich ſchlechter haben Schleſien, Hannover,
der induſtrielle Weſten und das Rheinland abgeſchnitten. Trotz
dem geht die Sozialdemokratie aus dieſer Wahl als ein feſter
und unerſchütterlicher Block hervor.

Die Kommuniſtiſche Partei erlebte eine gewaltige

weſen. Nutznießer der Wirtſchaftskriſe ſind die Nazis. Die
egen die Sozialdemokratie gerichtete Politik der Kommuniſten,
ie

kommuniſtiſche Wahnſinnstaktik hat nur den Nazis genützt.
Das Zentrum hat gewonnen und ſeine Poſition verſtärkt. Es hat die Schlüſſ fe Iſt e l lung in Preußen, Bayern

und Württemberg. Die übrigen ger Parteien jedoch
gen eine Kataſtrophe erlitten. Vor allem hat die

olksparkteiein verdientes Geſchick ereilt. Auch die
Partei des Herrn Hugenberg hat eine gewaltige Stimm-ezahl an die Nazis abgegeben. Sie kommt als Lenſchaſſer Faktor

che Staatspartkei 332 441 (680 946) 2 Mandate), Nationgaiſozialiſten 8008219
e 255 066 (509 328) 2 Mandate, Deuiſchhannoveraner 63803 1 Mandat, Volks

der Mandatsziffern erfährt fortgeſetzt Veränderungen. Es iſt möglich, daß
fern im Laufe des Tages nochmals Veränderungen erfahren.

gegenüber den Nazis nicht mehr in Betracht. Die Verhöältniſſe
in Preußen ſind vielmehr ſo, daß die Nazis und das Zentrum
allein in der Lage wären, eine Rechtsregierung zu bilden.

Beſitzt der Faſchismus auch aus eigener Kraft nicht die
Möglichkeit, die Macht zu übernehmen, ſo iſt die gewaltige
Stärke der Nazis nach wie vor ein überaus ernſtes Pro
blem. Es wird die Reichsregierung vor die entſcheidende
Frage ſtellen, vb es nicht endlich an der Zeit wöre,

durch aktive und auf Arbeitsbeſchaffung gerichtete Wirt
ſchaftspolitik dem Faſchismus die konjunktnrelle Grundlage

zu entziehen.

Wahlkreis Halle- Merſeburg
Hier ſteht die Sozialdemokratie unerſchüttert da

14. 9. 1930

Sozialdemokratie 155 759 (160 296)
Deutſchnationale 65266 (65 431)
Zentrumspartei 11273 (10750)
Kommuniſtiſche Partei 180 729 (205 569)
Deutſche Volkspartei 16603 (50503)
Volksrecht- Partei 2349 (410490)
Wirtſchaftspartei 8 662 (45 321)
Deutſches Landvolk 9676 (59 020)
Nationale Front 1275Deutſche Staatspartei 13503 (25 812)
Nationalſozialiſten 344 342 (168 676)
Haus u. Grundbeſitzer 6619 (1155)
Groß deutſche 1348 5328)Chriſtl.-Soz. Volksdienſt 3 350 8066)
Soz. Arbeiter- Partei 2842
Polniſche Volkspartei 211 229)
Deutſche Einheitspartei 212 254)

Der Wahlkreis Halle Merſeburg wird in Zukunft im Land
tag vertreten ſein durch

3 Sozialdemokraten (Franken, Möller, Dreſcher),
1 Deutſchnationalen (Fritzſche),
4 Kommuniſten (Koenen, Schlag, Suhr, Fiſcher),
6 Nationalſozialiſten (Schulz, Jordan, Weinrich,

Hallermann, Simon, Pape).

Die Sozialdemokratie unzerſtörbar
Dagegen ſtarker Rückgang der Kommuniſten
Jm Wahlkreis Halle- Merſeburg ſteht die Sozial

demokratie verhältnißmäßig günſtig da. Sie hat ihren
Stand gegenüber der Reichstagswahl von 1930 faſt behaupten
können, ihr Stimmenverluſt beträgt hier nur 4500. Die Kom
muniſten dagegen haben in dieſem von ihnen einſt beherrſch-
ten Bezirk weit größere Verluſte erlitten. Gegenüber der
Reichstagswahl von 1930 haben ſie 25 000 Stimmen
eingebüßt und auch gegenüber der Reichspräſidentenwahl
vom 13. März 21 000 Stimmen. Und das Fiasko trotz der

Enttäuſchung. Der Einbruch in die ſozialiſtiſche Front iſt ihrnicht gen. Ihre Hoffnungen, daß die Wirtſchaftskriſe und
die Erwerbsloſigteit ihr Wähler zutreiben würden, iſt falſch ge

Unterſtützung der KPD. durch Unterſtützung ſeitens der Brand
leriſten und des Leninbundes. Es ergibt ſich hier alſo das Bild,
daß die

kommuniſtiſche Hetze gegen die Sozialdemokratie dieſer
keinen Abbruch getan

hat. berückſichtigen iſt nämlich noch, daß die von der Sozial
demokratie abgeſplitterte Gruppe der SAP. hier 2842 Stimmen,
alſo faſt den ganzen geringen ſozialdemokratiſchen Verlnſt, erhalten hat. Die Wahnſinnspolint der Kommuniſten iſt alſo

auch hier ausſchließlich den Nazis zugute gekommen,
denn die abgewanderten kommuniſtiſchen Stimmen ſind nach
dieſen klaren Zahlen ausſchließlich ins Hitler-Lager
übergegangen. Die abgeſplitterte SAP.-Gruppe iſt hier
wie überall zu einem Wanderer ins Nichts geworden.

Kataſtrophal ſind die Stimmenverluſte der bürgerlichen
Parteien.

Am günſtigſten ſtehen noch die Deutſchnationalen da, die ihre
Stimmenzahl gegenüber der Reichstagswahl von 1930 behaup
ten konnten. Die Deutſche Volkspartei dagegen, die
ſich in der Hetze gegen die Sozialdemokratie nicht genug tun
konnte, verlor 34 Stimmen, ebenſo das Landvolk, das
einen Stimmenverluſt von 49 900 zu verzeichnen hat. Auch die
Wirtſchaftspartei, jenes 1928 aufgeſchwemmte Gebilde
verärgerter Gaſtwirte und Handwerksmeiſter, verlor an 38 009
Stimmen. Der ganze Stimmverluſt dieſer Parteien iſt den
Nationalſozialiſten zugute gekommen. Dieſe Parteigebilde haben
ſich mit ihrer „antimarxiſtiſchen“ Einſtellung ſelbſt das
Grab gegraben. Auch die Staatspartei hat 12000 Stim-
men verloren.

Es gibt in unſerem Wahlkreis in Zukunft alſo nur noch vier
Parteien, die als politiſcher Machtfaktor ernſtlich in Frage
kommen, nämlich auf der rechten Seite Nationalſozialiſten und
Deutſchnationale und auf der linken Seite Sozialdemokraten
und Kommuniſten, wenn man letztere angeſichts ihrer zügel-
loſen Agitation gegenüber der Sozialdemokratie und damit ihrer
Trabantenpolitik für die Nazis überhaupt noch als Linkspartei
werten kann.

Es wird Aufgabe aller Parteigenoſſen ſein, in Zukunft die
Wähler dahingehend aufzuklären, daß die Unterſtützung irgend-
einer Splitterpartei ebenſo politiſcher Selbſtmord iſt wie die
weitere Zugehörigkeit zur Kommuniſtiſchen Partei. Darüber
hinaus wird mit aller Kraft auch weiter von der Eiſernen
Front das faſchiſtiſche Konjunkturgebilde, die Nazis, bekämpft
werden müſſen.

Jedenfalls hat ſich die Sozialdemokratie ſelbſt in dieſer
heißen Wahlſchlacht in unſerem Bezirk als ein unzerſtör-

barer Block erwieſen.
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Wie Nazis Wels überfielen
Das Verbrechen des Abg. Ley in Köln

Köln, 23. April. (Eigenbericht.)
Das Polizeipräſidium teilt mit:
Jn der Nacht zum Sonnabend wurde der Abge

ordnete Wels in Begleitung des Polizeiprä-
ſidenten Bauknecht im Reſtaurant ſeines
Hotels, in dem er ſeit Jahren zu wohnen pflegte, von
etwa zehn Nationalſozialiſten unter Füh-
rung des national ſozialiſtiſchen Reichs
tagsab geordneten Dr. Ley tätlich angegriffen.

Durch unbeteiligte Zeugen wurde feſtgeſtellt, da
Ley einige Zeit vor dem Ueberfall telephonierte
und kurz danach eine größere Anzahl von
Nationalſozialiſten ins Lokal kam und am
Tiſch von Ley Platz nahm. Die Nationalſozialiſten
verſuchten nach dem Ueberfall, fluchtartig das Lokal
zu verlaſſen, wurden aber durch Polizeibeamte, die
ſchon vorher durch den Wirt auf die Nationalſozia
liſten aufmerkſam gemacht worden waren, geſtellt
und verhaftet.

Organiſierter Bandenüberfall
Ueber die Einzelheiten des Ueberfalls der Hakenkreugſtrolche

unter Führung des Banditen Ley auf den Genoſſen Wels erfahren
wir weiter folgendes:

Wels und Bauknecht waren nach der Verſammung, in der Wels
vor etwa 30 000 Hörern geſprochen hatte, im Reſtaurant des Hotels,
in dem Wels wohnte. Mit ihnen war eine Anzahl Parteigenoſſen.
Nachdem die Parteigenoſſen ſich verabſchiedet hatten, wollten auch
Wels und Bauknecht das Lokal verlaſſen. Als Wels zur Tür ging,
brüllten ihm die Nationalſozialiſten zu: „Heil Hitler!“ Wels
wandte ſich um mit den Worten: „Meine Herren, wem gilt
der Gruß?“

Sofort fielen die Strolche über ihn her, warfen ihn
zu Voden und würgten ihn. Als Polizeipräſident
Vaufknecht dazwiſchentrat, gab Ley ſelbſt das Signal
zum Angriff auf ihn, ſtürzte auf ihn los und riß ihm

die Krawatte herunter.
Seine Spießgeſellen ſchlugen mit Weinflaſchen auf ihn ein, ſo daß
eine der Flaſchen in Trümmer ging. Baufnecht erlitt eine Ver
letzung am Kopf. Ein Kellner, der dazwiſchenſprang, wurde von den
Strolchen ebenfalls niedergeſchlagen.

Die Polizei verhaftete die Strolche noch am Tatort, darunter

den Oberſtrolch Ley, der in ſchwer betrunkenem Zu
ſtand auf der Polizei eingeliefert wurde,

und den Redakteur Schwaele vom „Weſtdeutſchen Beobachter“.

Es ſteht feſt, daß der Ueberfall von Ley ſyſtematiſch vorbe
reitet worden iſt. Der Kölner Arbeiterſchaft, der der
Banditenſtreich der Hakenkreuzſtrölche Sonnabendmorgen durch Flug

blätter mitgeteilt wurde, hat ſich gewaltige Erregung be
mächtigt. Die Erbitterung gegen die Banditen iſt auf den Höhepunkt
geſtiegen.

Köln, 24. April.
Die Vernehmungen der im Zuſammenhang mit den

tätlichen Angriffen auf den ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsab geordneten Wels und den Polizeipräſi-
denten Vauknecht feſtgenommenen National-
ſozialiſten ſind Sonnabend nachmittag abgeſchloſſen
worden. Die Zeugenvernehmungen haben im
weſentlichen eine Beſtätigung des von der Poli-
zei gemeldeten Tatbeſtandes ergeben. Die An
gelegenheit wird noch heute der Staatsanwaltſchaft über
geben werden, die wahrſcheinlich im Schnellver-
fahren die Weiterverfolgung betreiben wird.

Das Befinden des verletzten Polizeipräſidenten
Bauknecht, der ſchwere Schnitt wunden am
Kopf davongetragen hat und ſich in ärztlicher Behand-
lung befindet, iſt den Umſtänden nach gut.

7

Der „Vorwärts“ ſchreibt zu dem Razi-Ueberfall auf
Otto Wels:

„Häkfte der Weinflaſchenangriff der Ley-Rowdys auf Otto Wels
und Bauknecht einen anderen Ausgang genommen, dann wären
vielleicht die Hunderkiauſende, die am Freitag im Luſtgarken
demonſtrierten, auf eine ſolche Nachricht hin nicht mehr zu halken
geweſen. Und dann: Gnade Gokt den schuldigen! Die
Schuldigen ſind die Führer der NRSDAP., die ſeit Jahr und
Tag bei ihren Maſſen, insbeſondere in einer unreifen Mittelſtands
jugend, eine blutränſtige Landsknechtſtimmung durch
Reden ſchüren, die faſt ausnahmslos Aufforderungen zum
Mord entkhalten. Herr Hikler droht mik Köpferollen und läßt es
durch ſeinen Rechksberaler Frank II ausdrücklich beſtätigen. Herr
Gregor Skraßer ſpricht davon, daß man biz zu den Knöcheln im
Blut der Feinde waken werde. Herr Sköhr verſpricht der Hanf
induſtrie im Drikten Reich Hochkonjunktur. Herr Goebbels ſpricht
von den Galgenſproſſen. Herr Bukkmann will die verroſtete „Guillo
kine“ mit den Nacken der politiſchen Gegner wetzen und ſie mit deren
Blut ſchmieren. Herr Beſt enkwirft, nach Rückſprache mit dem
Münchener Braunen Haus, ſeine Boxheimer Dokumente, in denen
das Wort „Erſchießen“ als Kehrreim dienk.

Was geſchieht von Rechis wegen gegen die Anſtifter zu Mord
und Tokſchlag? Richts! Aber miktlerweile geht die Saat blutig auf.
Der Kölner Falliſt ein Symptom.

Jhr Naziführer, ihr ſeid gewarnk! Abſchlachten läßk die deukſche
Arbeiterklaſſe weder ſich noch ihre Führer!

Gürtner-Juſtiz leiſtet Hitler Hilfe!
Juſtizſkandal in München

München, 24. April. (Eigenbericht.)
Der Wahlſonntag war in München gekenn-

zeichnet durch einen unerhörten Juſtizſkandal, den
ſich die deutſchnationale Gürtner-Juſtiz durch das
Münchener Landgericht zugunſten Hitlers leiſtete.

Seit einigen Tagen kleben in München und Oberbayern zwei
Plakate der Sozialdemokratiſchen Partei. Das eine
im Bilde Hitlers Verrat an Süd-Tirol; das andere iſt eine Wieder
gabe des bverüchtigten Boxrheimer Dokuments. Durch den Haken-
kreuz-Anwalt Rienhardt, der im Goldmacherprozeß Tauſend eine
ſo üble Rolle ſpielte, erwirkte Hitler von der Zivilkammer 3 und 6
des Landterichts zwei einſtweilige Verfügungen, die unter An-
dro bung von hohen Geldſtrafen den weiteren Anſchlag dieſer Pla-
kate verboten. Beide Verfügungen, die Hitler am Sonntag als
Wahltrick verwandte und in großer Aufmachung vor den Wahl-

lokalen plakatierte, wurden erlaſſen, ohne daß die angeklagten Ver-
antwortlichen überhaupt gehört wurden. Der Skandal iſt um ſo
größer, als über den Vorwurf des nationalſozialiſtiſchen Südtirol-
Verrats gerichtlich längſt entſchieden iſt. Jn dieſer Angelegenheit
hat das Münchener Amtsgericht ſeinerzeit die Eröffnung des Haupt-
verfahrens gegen die „Münchener Poſt“ abgelehnt mit der Be-
gründung, daß der Vorwurf gegen Hitler, er habe Südtirol ver
raten, keine Beleidigung, ſondern eine Kritik ſeiner politiſchen

Tätigkeit ſei. Gegen beide Verfügungen des Münchener Landgerichts
brandmarkt wurde ſofort Widerſpruch erhoben.

Bezeichnend iſt, daß die Münchener Polizeidirektion es ab
lehnte, Anweiſung zur Entfernung der Plakate zu geben. Sie blieben
deshalb zur Freude der republikaniſchen Bevölkerung auch den
Sonntag über an den Plakatſäulen kleben. Mit dieſer Wahlhilfe
für Hitler hat das Münchener Landgericht den ſchlagenden Beweis
für die Behauptung geliefert, daß die bayeriſche Juſtiz unter ihrer
zehnjährigen deutſchnationalen Führung nach wie vor den Faſchis-
mus in unerhörter Weiſe begünſtigt.

Die SA.-Banden toben
Ueberfall auf die Parteigeſchäſtsſtelle in Höchſt verſucht

Frankfurt a. M., 23. April. (Eigenbericht.)
Jn der Nacht zum Sonnabend verſuchte ein großer

Trupp Nativnalſozialiſten in die Höchſter
Geſchäftsſtelle der
„Freien
folgte

ſozialdemokratiſchen
Preſſe einzudringen, in die ſich

einige von der nativpnal ſozialiſtiſchen Uebermacht ver
Eiſerne-Front- Leute zurückgezogen hatten. Die

nationgal ſozialiſtiſchen Rowdys waren bereits in den
Hansflur eingedrungen, als das Ueberfallkom-
mandov erſchien. Jnsbeſondere tat ſich ein Dr. med.
Hellwig hervor. Er rüttelte an der Tür und verſuchte
mit Gewalt in das Lokal einzudringen. Dann ſchrie er
unter anderem: „Auf, wir dringen in euer Büro ein,
das gibt am Montag ein feines Lokal für ujns.“ Der
rabigte Arzt ſtieß auch noch andere Drohungen aus. Als
die Polizei zur Siſtiernng ſchreiten wollte, benahm ich
der gebildete“ Herr derart, daß er ins Polizei-
gefängnis eingeliefert werden mußte.

Jnsgeſamt wurden ſechs Nationalſozialiſten
feſtgenommen, gegen die Anklage wegen Land-
friedensbruchs und Widerſtands gegen die Staatsgewalt
erhoben wird. An verſchiedenen Stellen von Höchſt haben
Nationalſozialiſten die Plakatſäulen mit ſozialdempkra-
tiſchen Plakaten mit Benzin übergoſſen und angezündet.

NaziUevberfall auf Reichsbanner
Freitagabend überfielen in Dül men 15 National-

ſozialiſten 5 Reichsbannerleute und ſtachen zwei
davon nie r. Ein Kamerad liegt ſchwerverletzt im

Krankenhaus. Jm Heim der früheren SA. in Dülmen
herrſcht Hochbetrieb, ohne daß die kommunale Polizei
entſprechende Maßnahmen ergreift.

Aralzeff freigeſprochen.
Zugleich ein vernichtendes Urteil für die RaiffeiſenBank.

Das Echöffengericht Berlin verkündete Sonnabend
morgen gegen den Angeklagten Uralzeff und den
Rechtsanwalt und Notar Türk freiſprechende
Urteile.

In der Urteilsbegründung führte der Vorſthende Amts
Marquardt u. a. folgendes aus:

Jm Zuſammenbruch der Raiffeiſenbank ſtellt die
Uralzeff- Affäre nur ein Teilkapitel dar. Bei den ungeheuren
Summen, die die Bank verloren hat, haben die Uralzeff Verluſte nur
eine geringe Bedeutung. Es iſt an anderer Stelle feſtgeſtellt worden,
daß die

Verluſte der Raiffeiſenbank 75 Millionen beitragen haben,
zu denen noch die Verluſte von Privatkonten in Höhe von 45 Mil
lionen kommen. An Uralzeff hat die Bank aber nur zehn Millionen
verloren, die unter Hinzurechnung der Zinſen ſich allerdings bis aurf
20 Millionen Mark ſteigern. Bei den Millionenkrediten, die Uralzeff
erhalten hat, ſpielte aber das Ruſſengeſchäft noch gar keine Rolle;
er hat dieſe Summen unter keinen Umſtänden durch betrügeriſche
Manipulationen erhalten. Es wäre vielleicht von großem Jntereſſe,
nachzuprüfen, wieſo es geſchehen konnte, daß die Raiffeiſenbank einem
ſtaatenloſen Ruſſen mit einer derartigen Freigiebigteit einen ſo
großen Kredit eröffnet hat. Das zu tun war aber nicht die Aufgabe
des Gerichts. Der Vorſitzende ging ausführkich auf das Ruſſen
geſchäft ein.

Die leitenden Herren der Rafffeiſenbank kümmerten ſich um
nichis, leils aus Faulheit, teils aus Teägheit;

fie waren durch Aufſichtsratspoſten überlaſtet und noch dazu Ab-
geordnete. Für ihre Pflichten gegenüber der Bank hatten ſie keine
Zeit. Es liegt ſogar in Bezug auf ſie der Verdacht der Straf-
barkeit vor; ſie gehörten auf die Anklagebank. So haben ſie den
Angeklagten Uralzeff zum Beiſpiel beim Oſtwollegeſchäft einfach hin
eingelegt. Das Gericht konnte aber nicht zur Ueberzeugung kommen,
daß das Ruſſengeſchäft unter keinen Umſtänden exiſtiert habe. Ural
zeff iſt nicht als ehrbarer Kaufmann anzuſprechen, er gehört zur
kaufmänniſchen Halbwelt. Trotzdem war er freizuſprechen. Denn
nach ſieben Jahren war das Gericht nicht mehr imſtande, die Tat
beſtände ſo zu prüfen, wie dies früher möglich geweſen wäre.

Die Rafffeiſenbank hat eben kein Intereſſe gehabt, die Sache im
gegebenen Augenblick prüfen zu laſſen,

im Gegenteil war ſie daran intereſſiert, die Angelegenheit zu ver-
wiſchen. Auch der Angeklagte Türk war mangels Beweiſes frei
zuſprechen. Als Anwalt hat er aber unter allen Umſtänden äußerſt
leichtfertig gehandelt und dem Anſehen des Anwaltſtandes geſchadet.

Der franzöſiſche Wahlkampf

Herriot orakelt
Paris, 23. April. (Eigenbericht.)

Herriot hat einem Berichterſtatter des „Paris Midi“ über die
Taktik der Radikalen nach den Wahlen folgendes erklärt:

„Jch für meinen Teil werde nicht die Regierungsbildung unter

Linksparteien den Sieg davontragen, werden ſie ohne Unterſtützung
der Mitte keine genügende Mehrheit haben. Wir werden alſo die
Führer und die Mehrheit von geſtern ihr Experiment vollenden
laſſen oder auch andere Formeln anwenden können. Auf jeden Fall

Marin lehne ich aber ab. Es gibt einen wachſamen, aber
aufrichtigen Pazifismus, eine linke Doktrin über die
Laiengeſetzgebung, die uns Republikaner von der Rechten trennen.“

Auf die Frage. ob die Radikalen unter dieſen Umſtänden die
bürgerliche Konzentration oder das Linkskartell vorziehen,
erwiderte Herriot: „Sie kennen unſere Stellung zu den großen
Problemen und damit habe ich Jhnen geantwortet.“ Man ſchließt
aus dieſer Erklärung und aus der Tatſache, daß die Sozialiſten
in vielen Wahlkreiſen einen heftigen Kampf mit den Radi
kalen führen, daß Herriot für eine Konzentrationsregierung iſt.

Reichstag ab 9. Mai
Die Reichsregierung wird dem Aelleſtenrat des Reichskags, der

am Dienskag zuſammenkritl, vorſchlagen, den Reichstag zum 9. Mai
einzuberufen. Die Tagung hak vor allen Dingen den Zweck, den
Haushalkseniwurf dem zuſtändigen Ausſchuß zur Weiterberatung
zu überweiſen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach findet auch eine allge
meine innen- und außenpolikiſche Debatte ſtatt.

Tardieu- Macdonald Brüning
Genf, 24. April. (Eigenbericht.)

Der Reichskanzler hatte eine faſt zweiſtündige Beſprechung mit
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Tardieu und Mac-
donald. Im Verlauf dieſer Unkerredung wurden alle großen
akluellen Fragen berührt. Die Unlerredung ſoll Anfang der kommen
den Woche, nach der Rückkehr des franzöſiſchen Miniſlerpräſidenken
nach Genf forkgeieht werden.

Arbeitsbeſchaffung marſchiert
Großſiedlungen Hausreparaturen Preußiſche Wohnungsfürſorge

Reichstag, der Demonſtration des Kriſenkongreſſes der freien Ge-
werkſchaften haben ſich Oeffentlichkeit und Regierung nicht mehr
entziehen können. Auf drei Gebieten ſcheint eine Arbeitsbeſchaffung
in größerem Maßſtab jetzt in Gang zu kommen.

Die Reichsregierung hat angekündigt, daß im Oſten
Deutſchlands 2 Millionen Morgen Land, die bei dem
Stützungs- und Entſchuldungsverfahren der Oſthilfe nicht mehr ge
rettet werden können, beſiedelt werden. Es handelt ſich hier
um ein großes Objekt, denn die Landfläche iſt das Vierfache von
dem, was ſonſt bei der Siedlungstätigkeit bisher im Jahresdurch-
ſchnitt herauskam.

Der zweite Plan geht vom Reichsarbeitsminiſterium aus; er
war Beſtandteil des von den Gewerkſchaften der Oeffentlichkeit vor-
gelegten Arbeitsbeſchaffungsprogramms. Das Reichsarbeitsminiſte-
rium hat an die Länderregierungen Weiſung ergehen laſſen, nach
der Hausreparaturen in großem Maßſtabe unter Einſatz
öffentlicher Mittel gefördert werden ſollen. Soweit Hauszinsſteuer-
mittel zur Verfügung ſtehen, ſollen aus dieſen Zinsbeihilfen für die

kammenden Wechſel mit Hilfe der Reichsbank in Umlauf geſetzt und
finanziert werden.

Beſondere Mühe gibt ſich die preußiſche Staatsregierung,
um zur Förderung des Wohnungsbaues, nachdem die Haus
zinsſteuern leider zum großen Teil verbraucht ſind, Mittel für zweite
Hypotheken bereitzuſtellen. Dazu ſoll eine ſtaatliche Wohnungs
Kreditanſtalt geſchaffen werden, die die Rückflüſſe aus gewährten
Hauszinsſteuer-Hypotheken verwalten und vor allem Bürgſchaft für

nachſtellige Wohnungsbauhypotheken übernehmen ſoll.

Eiſenbahner und Perſonalabbau
Die Beſprechung der Eiſenbahnerorgal-ſationen mit Generaldirektor Dorpmüller per

Vermeidung eines neuen Perſonalabbaus, die Sonnabend ſtattfe
brachte noch kein Reſultat. Es müſſen zunächſt noch Unterſuchurkzen
über die Auswirkungen der Vorſchläge der Organiſationen durch
geführt werden.
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denſelben Bedingungen wie 1924 übernehmen. Selbſt wenn die

haben wir es nicht eilig. Die Zuſammenarbeit mit der Fraktion
c

f



u 3M

Momag, den 25. April

u h
Nr. 96

Aulfſe om 25. April 1932:

Stimmengewinn der SPD. in Hulle-Ggalkreis
Die KPD. verlor gegenüber der letzten Reichstagswahl 5613 Stimmen Bürgerliche Mittelparteien vollſtändig verſchwunden

Das Wahlergebnis in Halle Stadt
Landtagswahl Reichstagswahl

am 24. 4. 32 am 14. 9. 30

SP o. 166067 15 647Du. 136096 14 636Br. 2301 2281KPD. 28217 32 424D p. 3662 10 250Br. 399 799Mittelſt.. 1419 7 092L. 124 223Nat. Fr. 7 7 4 7 132
Stp. 2680 4 785Nazit 54682 31 737H. Gr. 649 169Großd 104 310Eyr.-So z. 643 1 776SaAP. 259Pol. 9 9Ein h. 21 87Von 152660 Wahlberechtigten wurden

124 664 gültige und 612 ungültige Stimmen abgegeben.
Auf Wahlſcheine wählten 2754, während 3135 Wahlſcheine
ausgeſtellt wurden.

Wohl ſelten iſt in Halle ein Wahlkampf mit ſolcher Jnten
ſität ausgefochten worden, wie der nunmehr abgeſchloſſene Preu-
ßenkampf. Alle Parteien hatten ihre beſten Namen ins Treffen
geführt; wir nennen hier nur: Auwi, Feder, Goehring, Grzeſinſki,
Grimme, Dietrich, Hitler and Thälmann. Auch der Aufwand an
Papier und techniſchen Mitteln war groß. Unüberbietbar
aber war vor allem die Demagogie und das niedrige Ni-
vegu, das Nazis und Moskowiter gegen die bisherigen Regie
vungsparteien, vor allem aber gegen die Sozialdemokratie, ins Feld
führten. Jm Saalkreis kam noch ein brutaler Verſammlung s-
terror dieſer „feindlichen“ und ſich doch ſo freundlichen Parteien
gegen die SPD. himzu. Die halliſche Nazi- und Kommuniſtenpreſſe
veranſtaltete wahre Schimpf und Verleumdungsorgien gegen die
SPD.

Aber das Austoben der Nagzis in unanſtändigen Reden und
Schriften konnte nur auf die Thälmänner Eindruck machen, nicht
aber auf die geſchulte Gefolgſchaft der SPD. Und die
wüſten Hetz- und Schimpfkanonaden des Kommuniſtenblattes
das der SPD.Regierung u. a. unterſtellte, ſie befürworte eine
NaziRegievung, das die SPD. für die privatkapitaliſtiſchen Divi
denden verantwortlich machte, das Severing unterſtellte, er wolle
das Reichsbanner auflöſen, das die SPD. für die geringe Bautätig
keit in Halle verantwortlich machte, das der SPD. unterſtellte, ſie
wolle das Verbot der KPD. ſie übten gerade das Gegen
te il von dem aus, was ſie ſollten: ſtatt daß ſie einen Einbruch in
die ſozialiſtiſche Front ermöglichten, ſt ärkt en ſie dieſe Front.

Denn das iſt ja gerade das gravierendſte an dem halli
ſchen Wahlergebnis das allgemeine Ergebnis würdigen
wir im Hauptblatt daß die Hakenkreuzler und ihre Schal
meienbläſer, die Kommnniſten, mit ihrer Prophezeiung, ſie wer
den der SPD. in Halle eine Niederlage bereiten, nicht recht
behielten, ſondern ſich erheblich irrten. Die Sozialdemo
kratie hat gegenüber der Reichstagswahl 1930 ſowohl in Halle
als auch im Saalkreis ſich nicht nur gehalten, ſondern noch
erheblich an Stimmen zugenommen. Die Zunghme der SPD.
in HalleStadt beträgt 420, im Saalkreis 210 Stimmen.
Das iſt ſowohl für HalleStadt wie für den Saalkreis die als

kommuniſtiſche Hochburgen belannt ſind, ein ſchöner
Erfolg für die Sozialdemokratie. Dies Ergebnis zeigt,
daß die auf ihre Spitze getriebene Hetze der kommuniſtiſchen Preſſe
gegen die Sozialdemokratie letzthin gerade ins Gegenteil aus
ſchlägt, es zeigt, daß allmählich auch in der kommuniſtiſchen Hoch
burg die Vernunft einzieht und daß die verräteriſche Rolle
der KPD. endlich einmal ihre Vergeltung findet. Der Erfolg habe
der Sozialdemokratie in Halle und dem Saalkreis iſt noch größer,
wenn man die Stimmen der von der SPD. im letzten Jahre ab
geſplitterten SAP., der ſogenannten SeydewitzGruppe, die ſonſt
reſtlos der SPD. zuſtehen würden, gerechterweiſe zur SPD. rech
net und das ſind in Halle 259 und im Saalkreis 134
Stimmen.

Jm rechten Licht ſieht man jedoch den Erfolg der Sozial
demokraten, wenn man den

kataſtrophalen Stimmenrückgang der Kommuniſten
in Halle und Saalkreis betrachtet. Die Kommuniſten ver-
loren in Halle-Stadt gegenüber der letzten Reichstags
wahl nicht weniger als 4207 und gegenüber der Reichspräſiden
tenwahl (13. März) 1594 Stimmen, und im Saalkreis
gegenüber der letzten Reichstagswahl 1406 und gegenüber der
Reichspräſidentenwahl (13. März) 1823 Stimmen.

Das iſt die deutliche Quittung auf die Verräterrolle

KPD. Bedauerlich iſt es nur, daß nicht alle, die ſich ange-
idert von dem arbeiterverräteriſchen Treiben dieſer angeblichen

Arbeiterpartei von ihr wandten, die klare Vernunft walten ließen
nd ſich der Sozialdemokratie anſchloſſen. Zu hunderten ſind auch

bei dieſer Wahl, der Verzweiflung ſtatt der Ueber-
e gung folgend,

Kommuniſten zur Partei Hitlers, zum Faſchismus übergelaufen.
Hunderte wiederum haben dieſen Schritt zweifellos bewußt

getan. Sie folgten darin ja nur der auch von der halliſchen Kom
muniſtenpreſſe vertretenen, von Sowjetrußland anbefohlenen Mei-
nung, daß der kürzeſte Weg zur Revolution und zu einem Sowjet-
deutſchland über die Herrſchaft des Nationalſozialiemu? ginge. Es
ind zweifellos Hunderte von fanatiſierten Kommu-
niſten dieſer Wahnſinnsparole der KPD. gefolgt,
denn ſonſt hätten die Nationalſozialiſten, deren Stimmreſervoir in
en bürgerlichen Parteien am 10. April bei einer höheren Wahl
beteiligung reſtlos erſchöpft war, gegenüber der Stimmenzahl zur
zweiten Reichspräſidentenwahl nicht noch über 3000 Stim-
men hinzugewinnen können. Sicherlich trägt zu dieſer abermaligen
Steigerung der Stimmenzahl der Nationalſozialiſten der Zuwachs
mit bei, den der Studentenzuzug anläßlich des Semeſterbeginns
brachte; ſicher brachte auch der Zuſammenbruch der kleineren bürger
lichen Parteien den Nagis einen erheblichen Stimmenzuwachs, den
noch kann die Zunahme, die hieraus reſultiert, den enormen
Stimmenzuwachs der Nazis nicht allein rechtfertigen. Es bleibt

„abgekürzte Verfahren“ vorgezogen und Nazi

veichen.

nicht in dem Maße verloren haben, wie man nach dem Verlauf ihrer
Wahlkundgebungen annehmen mußte. Jhre Stimmzahl bleibt gegen-
über dem Ergebnis der Reichstagswahl von 1930 nur um 1500 Stim-
men zurück, ihr Verluſt gegenüber der Landtagswahl von 1938 be
trägt allerdings an die 10 000 Stimmen.

Vollſtändig von den Nazis zuſammengehauen wurde in Halle

aber die Volkspartei. Jhr Rückgang beträgt gegenüber der
Landtagswahl 1928 rund 16 000 und gegenüber der Reichstagswahl
1930 6500 Stimmen. An Verluſten folgt ihr die Wirtſchafts
partei, die gegenüber der Reichstagswahl rund 5600 Stimmen
verlor, und die Staatspartei, die über 2000 Stimmen ein
büßte. Von annähernd 30 000 Stimmen, die dieſe Partei bei der
Wahl zur verfaſſunggebenden Landesverſammlung mit Profeſſor
Abderhalden als Spitzenkandidat muſtern konnte, erhielt ſie
geſtern nur noch 2680 Stimmen. Ein Stück Tragödie! Das Zen-
trum hat ſich, wie das bei allen Wahlen der Fall iſt, in Halle
wenig verändert.

Das Ergebnis der Preußenwahl in Halle und dem Saalkreis zeigt,
daß ſich die Sozialdemokratie hier glänzend geſchlagen hat. Dieſer
Erfolg iſt doppelt hoch zu werten in der Hochburg der Rechts und
Linksfaſchiſten. Das war nur möglich, weil auch der letzte Funk-
tionär in dieſem unerhört heftigen, alle phyſiſchen und geiſtigen
Kräfte erfordernden Kampf ſein Beſtes eingeſetzt hat. Wenn ihm
die Welle der Unvernunft und des Unverſtandes entgegenbrandete,
ſo wußte er als Marxiſt, daß dieſe außergewöhnliche Notzeit ganze
Volksſchichten außer Rand und Band gebracht hat, daß vor allem
auch die Jugend unter ungleich ſchwierigeren Verhältniſſen als
früher politiſcher Erziehung und Gewinung zugänglich iſt.

Jeder Sozialiſt iſt von der Sieghaftigkeit der marxiſtiſchen Jdee
überzeugt. Vorübergehende Störungen können keinen denkenden
Sozialiſten beirren, den Kampf für die Aufklärung fortzuſetzen
bis auch Halle von ſeiner Krankheit geheilt iſt.

Trotz alledem Es wird wieder marſchiert!
Genofſinnen, Genoſſen, Kameraden, Kollegen

Die halliſche Organiſation V ſich im geſtern beendeten
Wahlkampf v rotz der vereinten Angriffe von links rechts iſt es nicht gelungen, die Orga-
niſation zu erſchüttern. Dank an dieſer Stelle all denen, die in
treuer Pflichterfüllung und unermüdlich ihre Arbeit geleiſtet
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Am kommenden Sonntag begeht das Proletariat
ſeinen Weltfeiertag, den 1. Mai. An dieſem Tage
muß wiederum eine wuchtige Demonſtration durchgeführt
werden. Alle Vorbereitungen dazu ſind ſofort zu treffen.
Deshalb:

Am Sonntagmittag1.40 Uhr Antreten auf
dem Paradeplatz zum Marſch nach dem

„Volkspark“,
wo anſchließend die Maifeier ſtattfindet. Kinder und Frauen
treten an der Spitze des Zuges an; die Ordner für die Kinder

uppe hat die Frauengruppe z ſtellen. Die Fahnen derFronten müſſen zur Stelle ſein.
Genoſſinnen und Genoſſen! Es gilt, den Weltfeiertag des

Proletariats zu begehen! Keiner darf an dieſem Tage fehlen
Die e eſtabzeichen ſind bei den Organiſationen erhält-

lich Erwachſene 20 Pf., Erwerbsloſe 5 Pf.
Kampfleitung der Eiſernen Front

keine andere Deutung, als daß tatſächlich viele Kommuniſten das ſche in r e e ren der S weidung

gewählt Shaben. Dennoch iſt es der NEDAP. in ihrer Hochburg in Halle wie eg r r r r.
im Saalkreis nicht gelungen die abſolute Mehrheit zu er- pas endete, war erheblich z e x

Ein Dank und eine Entſchu'digung
Der Wahlkampf iſt vorüber. Die Papierflut, die
jeden Wahlberechtigten überſchwemmte, iſt verebbt. Aber nicht
nur über die Wähler, auch über die Zeitungen brach
in den Wochen der Wahlkämpfe eine Papierflut herein. Die
Leſerſchaft bekundete damit ihr reges Intereſſe am Wahlkampf
und ihr Beſtreben, mitzuarbeiten. Unter den vielen Zu
ſchriften, die wir täglich erhielten, war vieles, was wir
abdrucken und einem Kreis politiſch Jntereſſierter vermitteln
konnten. Manches aber war auch dabei, was unverwertbar
oder von anderer Seite ſchon dargeſtellt war.

Bei der Fülle der Einſendungen und der Haſt der letzten
Wochen war es natürlich nicht möglich, mit jedem Einſender
über ſein „Eingeſandt“ zu korreſpondieren. Andererſeits können
wir uns der über uns ergangenen Papierflut nicht ſo einfach
entledigen wie der Wähler, der die ihm unbequemen Wahlzettel
einfach verbrennen konnte. Der herzliche Dank, den wir hiermit
für alle fleißige Mitarbeit abſtatten, ſei deshalb zugleich Ent
chuldigung, daß wir nicht alles verwerten und ab-

drucken konnten.

Der letzte Appell
Wie anläßlich der Reichspräſidentenwahl veranſtaltete die halli-

in Preußen einen Fackelzug durch die Straßen Halles. Der

la und am Wettiner-e n letzten Mal.
r impoſante, mit zahlrei ransparenten und Fahnen aus

Bemerkenswert iſt, daß die Deutſchnationalen in Halle ſgeſtattete, von mehreren Muſikkapellen begleitete Zug erregte über
all Aufſehen und fand lebhaften Beifall. Auf dem Wettinerplatz
wies Genoſſe Schaumburg nochmals auf die Bedeutung derPreußenwahl hin und dankte allen Mitgliedern der Eiſernen Front
für die aufopfernde Mitarbeit.

Auch Nazis und Kozis veranſtalteten zur gleichen Zeit
Während der KPD. vecht kümmerliche

eteiligung aufwies, brachten die Nazis dadurch, daß ſie den ganzen
Gau zuſammengetrommelt und darüber hinaus noch einige hundert
Leipziger Nazis nach Halle beordert hatten, diesmal einen etwas
rößeren Zug er Dem Publikum bot ſich ſo eine gute Geegenheit zur Anſtellung von Vergleichen. Hier bei den Fiſerwen

marſchierten Männer, die wiſſen, was ſie wollen, während das Gros
des NaziDemonſtrationszugs aus aufgehetzten Gymnaſiaſten und
zwangsweiſe in die „Bewegung“ eßten Lehrlingen beſtand, die
erſt mal wahlberechtigt werden ſollen.

Wauährend ſonſt der Wahlſonnabend ruhig verlief, gab es
im Anſchluß an den nationalſozialiſtiſchen Umzug einige recht be
wegte Szenen. Die Nazis verſuchten nach Auflöſung des
Zuges neue Züge zu bilden. Die Polizei löſte dieſe Züge auf:
ſie mußte ſich dabei des Gummiknüppels bedienen. Auch in der
Nähe der Hauptpoſt, auf dem Preußenring mußte die Polizei gegen
Demonſtranten einſchreiten, die ſich den Anordnungen der Polizei
nicht fügten. Das Rollkommando veranſtaltete hier mehrmals
h und nahm drei Perſonen vorübergehend feſt. Gegen 254 Uhr wurden am Gewerkſchaftshaus einige
Reichsbannerleute von Nationalſozialiſten angegriffen. Es entſpann
ſich eine Schlägerei, die die Polizei beendete. Sieben der Beteilig-
ten ſollen feſtgenommen worden ſein.

Der Gang zur Wahlurne
Der Wahlſonntag verlief, wie die vorangegangenen, eben

falls ſehr ruhig. Ein Nationalſozialiſt wurde feſtgenommen, weil
er in ſeinem Stiefelſchaft ein feſtſtehendes Meſſer trug. Die
Propagandatätigkeit, die ſich in den letzten Tagen vor der Entſcheidung
bis zur Fieberhaftigkeit geſteigert hatte, verſiegte am Wahl
tag ſelbſt vollſtändig. Lediglich die übliche Plakatpropaganda an den
Wahllokalen war feſtzuſtellen. Die Straßen der Stadt zeigten das
übliche Bild. Bis zum Mittag hatten erſt verhältnismäßig wenig
Wähler den Weg zur Wahlurne gefunden. Um Mittag ſetzte die
Wahlbeteiligung ſtärker ein, um dann in den Nachmittagsſkunden
ſtark anzuſchwellen und bis zum Ende unvermindert anzuhalten.
Aus dieſer ſchon bei der Reichspräſidentenwahl zu machenden Feſt
ſtellung ergibt ſich die Vorliebe der Wählerſchaft, am Nachmittag
zu wählen. Die Aufnahme der Wahlergebniſſe nach Schluß der
Wahl war außerordentlich leidenſchaftlich, führte aber nir-
gends zu tätlichen Auseinanderſetzungen.

Das Trinkgeld für die Steigbügelhalter.
Die „feindlichen“ und ſich doch ſo en geſinnten Brüder

om Hakenkreuz und rig glei ſich immer mehr.beide haben geradezu ein Vergnügen daran, ſich in ihren
Kampfmethoden gegenſeitig etwas abzu gucken. Standen bei
der Reichspräſidentenwahl vor den Wahllokalen noch die Nazis
allein mit ihren Schnovrerbüchſen, um ihren erſchöpften Wahlfonds
etwas zu kräftigen, ſo hatten ſich geſtern die Thälmänner mit eben
ſolcher Sammelbüchſe daneben geſtellt. Und ſo konnte man be
obachten, wie ſchön ſogar ſchon die Wählerſchaft auf dieſe Ge
meinſamkeit reagiert. Man konnte nämlich beobachten
man traute ſeinen Augen kaum wie ſo mancher Wähler ſowohl
bei den Nazis als auch bei den Kommuniſten ſein Scherflein
„opferte“. Da konnte man auch ſehen, wie der als einge
fleiſchter Nazi bekannte Kinobeſitzer Amann, der J
des Orpheum- Theaters auf dem Steinweg, einen harten Obolus
bei den Kommuniſten entrichtete.

Der Nazi muß doch wiſſen, was er für Vorteile hat, wenn
er den Kommuniſten fördert. Man läßt ſchließlich doch aſeiven
Steigbügelhalter nicht ohne Trinkgeld ſtehen.



Nach eigenen Angaben aus etwa 20 bis 25 Schrebergartenlauben in

Vier Jahre tat ich meine Pflicht,
mir auch oft die Sonne nicht,

War ich doch ſtets zufrieden.
Ich hoffte, daß nach all der Müh'Ein hellerer Tag mir einſt erblüh',
Doch was iſt mir beſchieden

Mit 18 Jahren geh ich nunZum Arbeitsamt Hab' nichts zu tun
Ünd warte, warte, warte.
Wird mir das Schickſal gnädig ſein,
Stellt morgen mich ein Meiſter ein?
Lang' reicht die Stempelkarte.

J. H. E. Büttner.

SaaleZeitung deckt ein Attentat auf
Der rote Flieger wollte Hitlers Wählerſchaft dezimieren.

Von einem ſchrecklichen marxiſtiſchen „Attentat“, das der Oeffent
lichkeit beinahe nicht zur Kenntnis gekommen waäre, berichtet die
„Saale-Zeitung“. Da wird dem „Sturmvogel“-Flieger, der in den
letzten Tagen zur Freude der republikaniſchen Bevölkerung über
Halle kreuzte, vorgeworfen, er ſcheine wenig Rückſicht auf die kleinen
Erdenbürger zu nehmen. Nämlich am Freitagnachmittag wäre am
Alten Markt einem alten Herrn ein Paket Flugblätter beinahe
auf den Kopf gefallen: mit lautem Knall ſei es auf ſeinem Hof ge
landet.

Wie leicht konnte das ins Auge geh'n! Die „Saale-Zeitung“ tut
jedenfalls recht daran, anzunehmen, daß der „xrote opaganda
flieger“ ſo heimtückiſch war, den alten Herrn von oben her um-
zubringen.

Die Leipziger Razis in Halle
Ein Leſer unſeres Blattes ſchreibt uns: Ich befand mich am

Sonnabend, dem 23. April, abends gegen 11 Uhr auf dem
Leipziger Hauptbahnhof. Plötzlich gab es auf hun
ſteig 11 infernaliſches Gebrüll: „Deutſchland erwache!“ Aus dem
eben, 22.56 Uhr, dort eintreffenden Perſonenzug Halle Leipzi
ſtiegen etwa 290 Nationalſozialiſten, ſämtlich mit den von der SA.
getragenen Mützenabzeichen. Verſchiedene hatten Trommeln und
Pfeifen bei ſich. Einige gingen auch in weißer Schlächter-
kleidung. Wie die Wilden raſten ſie den Bahnſteig entlang, an
der Sperre von ihren Freunden mit gleichem Gebrüll empfangen.
Nach den abgegebenen Fahrkarten konnte ich feſtſtellen, daß ſie ſämt
lich aus Halle kamen. Damit iſt erwieſen, daß die Nazis ſelbſt
in ihrer „Hitler Stadt“ Halle allein nicht imſtande ſind, eine
eindrucksvolle Demonſtration auf die Beine zu bringen. Wenn manſchon aus Leipzig Verſtärkung holte, wie viete werden dann erſt aus

dem Gaubezirk nach Halle gekommen ſein?

Nur ſchwache Entlaſtung
Die in der vorigen Berichtszeit einſetzende ſaiſonmäßige Ent-

laſtung des mitteldeutſchen Arbeitsmarktes hat ſich in Ter erſten
Aprilhälfte weiter fortgeſetzt. Der Umfang der Entlaſtung war
aber immer noch verhältnismäßig gering. Die Zahl der Ärbeit-
ſuchenden ging von 548 108 am 31. März um 12 434 auf 5335 674
zurück. Zur gleichen Zeit des Vorjahres ſtanden dem mitteldeut-
ſchen Arbeitsmarkt 431 096 zur Verfügung.

Schrebergartendiebe gefaßt

Am Freitag iſt ein 17jähriger Burſche feſtgenommen worden, der

der Schrebergartenanlage „Paul-Riebeckſtift“ größere Mengen Ge
brauchsgegenſtände geſtohlen hat. Er hat die Lauben mit Nach
ſchlüſfel und Dietrich geöffnet und jedesmal auch wieder verſchloſſen.
Ein großer Poſten der geſtohlenen Sachen befindet ſich im Polizei

Sperrung der Elſterflutbrücke
Die im Zuge der Provinzialſtraße Halle- Merſeburg

liegende Elſterflutbrücke in Ammendorf wird n Erneue
rungsarbeiten an der Brücke vom 27. April bis ungefähr 16. Juni
für den Fahrverkehr (einſchließlich Handwagen) mit Ausnahme des
Radfahrverkehrs geſperrt. Der Verkehr wird umgeleitet: für die aus
Richtung Halle kommenden Fahrzeuge von Ammendorf über
Döllnitz -Burgliebenau nach Merſeburg und für die aus Richtung
Merſeburg kommenden Fahrzeuge von Merſeburg über Knapen-
dorf Dörſtewitz Delitz am Berge Schlettau Paſſendorf nach
Halle.

Erleichterungen für Siedler
Das Preußiſche Staatsminiſterium hat veſchloſſen, entſprechend

dem Vorgehen des Reiches, allen Siedlern, die in Preußen auf die
Landesrentenbank übernommen ſind oder die unter Mitwirkung der
Landeskulturbehörde nach dem 1. April 1924 ihre Stellen über
nommen haben und mit preußiſchen Mitteln finanziert ſind, von dem
für die Zeit vom 1. Juli 1931 bis 30. Juni 1932 zu entrichtenden
Betrage an Renten und Zinſen die Hälfte nachzulaſſen.
Es iſt nunmehr allen Siedlern für das laufende Jahr eine erheb
liche Erleichterung ihrer Laſten gewährt.

Das Krankſeen ſoll billiger werden
Senkung der Gebühren r 3 e ehe Leiſtungen der

Zwiſchen den Aerzte- und Zahnärzteverbänden und dem Reichs
kommiſſar für Preisüberwachung iſt eine Vereinbarung über die
Gebührenberechnung zuſtande gekommen. Danach werden
in Halle für ärztliche n die Sätze der Preußiſchen Ge
bührenordnung zugrunde gelegt. Bei der Bewertung der Leiſtungen
ſoll die verminderte Kaufkraft der Bevölkerung weiteſtgehend be
rückſichtigt werden. Abweichungen ſind nur für beſondere Fälle nach

vorheriger e nung mit den tienten zuläſſig.Für zahnärztliche Leiſtungen beſtehen hier ortsübliche Normalſätze,
die im Januar 1932 um 10 bis 15 Prozent geſenkt worden ſind.

Um Einſprüche gegen die Höhe der Gebührenberechnungen nach
prüfen zu können, ſind Gutachterſtellen eingerichtet worden.

Die weltlichen Schulen wachſen
Der beſte Beweis für die geſellſchaftliche Notwendigkeit und für

die a e Leiſtungen der weltlichen Schulen iſt die ſtetig an
wachſende Kinderzahl. Jn den fortſchrittlichen Elternkreiſen ſetzt ſich
immer mehr die Erkenntnis durch, daß die weltliche
für die geſellſchaftliche Ertüchtigung der Jugend wie für den Aufbau
einer ſozialiſtichen Kultur ein unentbehrlicher Faktor iſt.

Alle weltlichen Schulen Preußens melden zu Oſtern einen Zu
wachs von Lernanfängern von 10 bis 30 Prozent, trotzdem
in dieſem Jahre im allgemeinen rund 10 Prozent weniger Kinder
zur Einſchulung kommen. Ein Beiſpiel für viele: Jn Gräben iſt
Oſtern eine weltliche Schule zu der beſtehenden evangeliſchen und
katholiſchen Schule eingerichtet worden. Oſtern 1932 iſt das Ein
ſchulungsverhältnis weltlich:evangeliſch:katholiſch wie 22:9:0.

Zugtelegrammverkehr wird ſtändige Einrichtung
Der im April 1931 von der Reichsbahn verſuchsweiſe eingerich-

tete Zugtelegrammverkehr hat ſich bewährt und iſt ſo angenehm
empfunden worden, daß er als ſtändige Einrichtung beibehalten
werden wird. Von den Reiſenden können in allen Schnell und
Eilzügen gewöhnliche Privattelegramme in Deutſchland durch Ver
mittelung des Zugführers oder Schaffners aufgegeben werden. Die
Wortgebühr beträgt 8 Pf. im Ortsy-rkehr, 15 Pf. im Fernverkehr
(Mindeſtzahl 10 Wörter) zuzüglich einer Sondergebühr von 20 Pf.

Fahrpreisermäßigung für Jugendpflegeſahrten. Nach einer neuen
Verfügung der Deutſchen Reichsvahngeſellſchaft können ab 20. April
die 50prozentigen Fahrpreisermäßigungen für die Jugendpflege-
fahrten auch ſchon Gruppen in Anſpruch nehmen, die fünf Jugend-

EKoihefſo: egter

Mit dieſem Werke von Franz Lehar, das vor eini
große Erfolge errang und auch damals in unſerem
ſtarken Beifall beim Publikum fand, verabſchiedeten die i
ſpieler des Wiener Theaters von ihrem hall
Faſt wußte es keiner mehr, daß die Künſtler des Walhalla ters
keine Einwohner unſerer Saaleſtadt waren, ſondern aus Wien an
der dort angeblich blauen Donau. Sie hatten ſich in Halle durch
ihr gutes el ein dankbares Publikum geſchaffen, das mit reichem

für die Darſtellung nicht kargte.
eber das Stück „Friederike“ noch etwas zu ſagen, iſt wohß

kaum notwendig, da ein jeder es S kennt und die Melodien
ſchon ſummt, wenn man ihm das Stichwort „Friederike“ nur zu
wirft.

Großen Beifall ernteten dieſes Mal die Tänze. Den El äſſere
Tanz und den Pfälzer- Tanz mußten die Künſtler zu wieder
z Malen dem Publikum vorführen. Die r voll
rachten in der Abſchiedsvorſtellung Mimi Veſely und Lott e

Kießling. Jhre Leiſtungen waren in jeder Hinſicht unübertreff
lich: geſanglich als auch in der Darſtellung. In dieſer rer
ebenbürtig war Walter Swoboda. Walter Kochner al
Goethe konnte geſanglich nicht ſo recht befriedigen. Es iſt aller
dings nicht ganz leicht, die Rolle des jungen Goethe meiſtern.
Es ſind ſchon andere daran itert Es ſind diesmal eine gat
Anzahl kleinerer Rollen. Sie alle einzeln zu erwähnen, wäre nicht
am Platze. Es genüge die Feſtſtellung, daß ſie alle ihr Beſtes gaben
und ihre Rollen gut ausfüllten.

Auch Kapellmeiſter Georg Haupt erntete den verdienten reichen

Beifall. W. K.Wiener im WalhallaDas iſt etwas für die Kinder! Nicht nur Theater, ſondern Zaube
rei, Hexerei. Begeiſtert ſind die kleinen Zuſchauer und geben ihres
Begeiſterung laut Ausdruck. Evenſo laut aber auch ihrer Freude
oder ihrer Enttäuſchung, wenn der Onkel Zauberer ihrer Meinung
nach etwas zu ungeſchickt arbeitet und die kleinen Detektive hinter
das Geheimnis ſeiner Zauberei gekommen zu ſein glauben. P
Bewegung wird genau verfolgt, jedes Minenſpiel wird beachtet. Undwenn dann das Kunſtſtüg gelungen iſt, dann klatſcht die kleine r

begeiſtert. Und wenn es nicht ſo recht nach dem Geſchmack der
kleinen, aber ſehr ſtrengen Kritiker iſt, dann ertönen laute „O
Rufe. Oder ein anderer ſchreit durch das ganze Theater: „Jch hab's
geſehen! Jch hab's geſehen! Es ſteckt unter dem Arm!“ Macht aller
dings ein langes icht, wenn es nachher nicht mehr unter dem
Arm ſteckt, ſondern ſchon längſt wieder wo anders. Die Hauptſache
iſt, die kleine Welt hat ihren Spaß daran, Sie erlebt alles mit,
arbeitet mit.

Erich Juhn, Mizzi Juhn, Otto Hoch-Fiſcher und Frederigo Amies
ſpielen ihre Rollen im Märchenſpiel, das die Zauberei umrahmt, für
die kleinen Zuſchauer ausgezeichnet! K.

Der Landeseiſenbahnrat Halle, der für den irk der R
bahndirektion Halle neu eingerichtet worden iſt, t am 10.
ſeine erſte Sitzung ab. Es werden Fragen des Verkehrs und Be
förderungsdienſtes und des Fahrplans erörtert. vent

Das neue Trimeſter der Volkshochſchule Halle beginnt am W
tag, dem 29. April. Der Kartenverkauf hat bereits uch
die Abendverkaufsſtelle Salzgrafenſtraße 2 iſt von 18 bis 20 Uhr
wieder geöffnet. Ausführliche Arbeitspläne für das Sommer
trimeſter ſind überall unentgeltlich zu haben.

Fürſorge der Univerſität für arbeitsloſe Altakademiker. Nach
einem Senatsbeſchluß können erwerbsloſe Altakademiker im Sommer
ſemeſter 1032 Vorleſungen und Uebungen auf einen koſten
loſen Gaſthörerſchein hin beſuchen. Die Gaſthörerſcheine werdenim üniverſasſetletariat während der Geſchäftsſtunden W

Verbilligung der Urlaubsreiſen auf der Reichsbahn? Bei der
Reichsbahn- Geſellſchaft ſind n darüber im Gange

präſidium, Zimmer 100. Geſchädigte können ſich dort melden.

im toller Kerl
Roman von MMoa Bramndci

13) (Nachdruck verboten.)Eine Weile blieb Don Felipe an der Tür ſtehen und beobachtete
nachdenklich die unglaublich geſchickten Bewegungen ſeines Dieners,
deſſen Schatten geſpenſtig auf der gegenüberliegenden Wand auf-
und abtanzte.

Langſam begann er dann, ſich auszuziehen.
Pedro legte ſofort ſeine Arbeit bei Seite, erhob ſich und nahm

ſeinem Herrn die einzelnen Kleidungsſtücke ab, die er ſorgfältig zu
ſammenfaltete. Schweigend reichte er ihm ſeinen Pyjama, die Pan-
toffeln, den ſeidenen Schlafrock und ging dann wieder an ſeine Be
ſchäftigung. Ab und zu hob er den häßlichen Kopf und ſah zu ſeinem
Herrn hinüber, der am Fenſter ſaß und, eine Zigarette nach der
anderen rauchend, in den ſternenklaren Nachthimmel hingausblickte.
Das Geſicht des Jndianers zeigte eine ſeltſame Miſchung von ehr-
fürcht ger Bewunderung und leichter Jronie. Da Don Felipe ihm
dauernd den Rücken zudrehte, fuhr er erſtaunt zuſammen, als dieſer
jetzt fragte:

„Was ſtarrſt du mich denn ſo an, Pedro?“
Der Jndianer antwortete nicht auf Spaniſch. In beſonders er-

regten Momenten verfiel er unwillürlich in ſeine Mutterſprache.
„Die Eidechſe ſieht im dunklen Geſtrüpp, der Adler aus ge-

waltiger Höhe, wie aber kann man nach hinten ſehen?“
Don Felipe ſtieß eine Rauchwolke aus und erwiderte in der

galeichen, etwas rauh und kehlig klingenden Sprache:
„Das ſollteſt gerade du begreifen, Pedro, der ſo meiſterhaft ver

ſteht. um die Ecke zu ſprechen.“
Pedros Geſicht ſchien verklärt. Wie der herrlichſten Muſik lauſchte

er den heimatlichen Klängen.
„Obwohl du in meiner Ahnen Sprache ſprichſt, begreife ich nicht

den Sinn deiner Worte, Herr!“
„Jch weiß auch beſſer, was du von mir willſt, wenn du Spaniſch

ſprichſt, Alter!“
„Auf Spaniſch“, entgegnete der Jndianer, „kann ich Brot und

Fleiſch fordern auf Spaniſch kann ich ein Pferd anfeuern oder einen
Hund zurückrufen, auf Spaniſch kann ich Geld verlangen und eine
Rechnung bezahlen, aber meine innerſten Gedanken auf Spaniſch
auszudrücken, das vermag ich nicht.“

Don Felipe nickte ihm aufmunternd zu.
„Na, dann ſprich alſo weiter in deiner Mutterſprache, denn ich

ſehe dir's doch an, daß du mir was zu ſagen haſt.“
„Jch dir, Herr?“ fragte der Indianer erſtaunt. „Jch ſaß ſtill

an meiner Arbeit wenn man das, was mir ſo große Freude
macht, eine Arbeit nennen kann und dachte nur: Pedro arbeitet
mit den Händen, doch ſein Herr hält die Hände ſtill im Schoß, wäh-
rend ſeine Gedanken arbeiten

Felipe fuhr herum.
„Warum gehſt du wie die Katze um den heißen Brei, Pedro?

Du mir doch etwas zu ſagen!“
„Was ſollt' ich dir zu ſagen haben, Herr?“
„Warum packſt du jeden Abend alle unſere Sachen zuſammen?“L eiſer Mann muß ſtets zum Aufruch gerüſtet ſein.“
„Kber ich habe dir doch geſagt, daß wir wahrſcheinlich den ganzen

Sommer hierbleiben werden!“

liche und einen Führer auf Fahrt ſchicken.

GSummiSchläuche, Dichtungen, Muffen u. Puffer für jeden Zweck, villigſte Preiſe. Spezialabteilung Gummi Bieder, Halle Saale, Große Stein teaße und Brüderſtraße Am2

„Oft mr man ſeine Anſicht ändern, wenn der Wind umſpringt.“
„Was ſoll das heißen? Haſt du wieder etwas gehört oder ge

ſehen, was dich beunruhigt?“
„Nicht mit den leiblichen Augen, doch mit dem inneren Geſicht.

Glaubt mein Herr an die Wunder des zweiten Geſichts? Mit ihm
war ſchon mein Großvater und mein Vater begabt.“

„Sicher iſt an dieſen geheimnisvollen Dingen etwas Wahres.“
„Wenn du ſie nicht leugneſt und nicht als Unſinn verlachſt, dann

befiehl mir ſofort, unſere Maultiere zu ſatteln! Lange, bevor der
Morgen aufdämmert, können wir die Berge erreicht und jede Spur
hinter uns verwiſcht haben, Herr!“

„So droht uns eine Gefahr, Pedro?“
„Ja, Herr! Schon als ich dies Haus zum erſten Male ſah, habe

ich nahnedes Unheil gefühlt.“
„Was ſollte denn das aber nur für eine Gefahr ſein?“
„Das weiß ich nicht, und noch iſt mir nicht offenbar, ob die Ge

fahr nur mir gilt oder meinem Herrn, deſſen Leben mir koſtbarer
iſt als meiner Eltern Leben.“

Flehend blickte er dabei Don Felipe an, der eine Weile ſtumm
nachdachte.

Haſt du irgend etwas Tatſächliches gehört oder geſehen?“ fragte
er ſchließlich. „Etwas, was dir dein unbeſtimmtes Angſtgefühl be-
T iat hätte

„Nein, Senor!“
„Dann will ich jetzt ſchlafen gehen, Pedro.“
Seufzend erhob ſich der Jndianer.
„Mein Herr will alſo nicht auf meine Warnung hören?“ ſagte

er beklommen. Und da Felipe nicht antwortete, fuhr er fort: „Dann
will ich die Götter anflehen und die allmächtige Sonne, daß die
Gefahr, die unabwendbar iſt, nur auf mein Haupt falle!“

Damit ging er langſam in das kleine Zimmer hinüber, wo ſein
Lager ſtand. Lange waälzte er ſich ſchlaflos hin und her. Die Ge
danken, wie er ſeinen geliebten Herrn gegen deſſen eigenen Willen
aus dieſem Hauſe des Unheils fortlocken könne, ließen ihn nicht zur
Ruhe kommen.

Plötzlich merkte er an dem leichten Luftzug, der im Dunkeln ſein
Geſicht traf, daß die Tür geöffnet wurde. Vorſichtig griff er unter
das Kiſſen nach ſeinem Revolver und richtete ſich lautlos auf. Ge
ſpannt lauſchte er.

Zweifellos, leiſe Schritte näherten, ſich ſeinem Bett
Er hielt den Atem an.
Hatten die Götter ſein Gebet ſchon erhört? Schlich da auf leich-

ten Sohlen die Gefahr heran, deren Kommen er ſeit Tagen geahnt?
„Pedro, ſchläfſt du ſchon?“ fragte gedämpft eine Stimme.
„Nein, Herr“, antwortete er jubelnd.
„Was du mir da vorhin geſagt haſt. läßt auch mich keinen Schlaf

finden. Sieh mal, Vedro, du mußt nicht denken, daß ich deine Angſt
als Aberglauben verlache, im Gegenteil, ich habe unbegrenztes Ver
trauen zu dir. Drum will ich dir auch ſagen, worum es ſich hier
für mich handelt.“

„Die Götter haben beſtimmt, daß ich dir dienen ſoll, Herr; ihr
Wille iſt's, der dich bewog, meine niederen Dienſte anzunehmen
Es kann darum auch nicht falſch ſein, was ſie mir warnend offen-
barten.“

„Das mag ſchon ſein, aber die Pforte der Gefahr, die ſich hier
in dieſem Hauſe für uns öffnet, führt, wenn wir wachſam ſind, zu
Reichtum und ewigem Glück.“

„Jch verſtehe dich, Herr!“
„Wir müſſen nur die Augen offenhalten und vor allem wiſſen,

eins
Verbilligung der Urlaubsreiſen durchzuführen. Mit einer Ent
ſcheidung ſoll Ende April oder Anfang Mai zu re ſein.

„Von dem Senor Oberſt, nehme ich an.“
„Nein, meni Alter, von ſeiner hen

ndianer verblüfft.
wie ein

keine Katze falſcher. Sie ahnt, was ich tun will, an bevor ich es
getan, ja, bevor ich ſelbſt mir über meine ten lar bin. Sie

en. Wie der Mond

„Aber du mußt mir glauben! Tag und Nacht mußt du nuran ſie denken, jede Silbe, die ſie ſpricht, belanſchen Sie weiß nicht,

daß du ihre Sprache verſtehſt. Mit ſteinernem Geſicht, aber ge
ſpitzten Ohren mußt du ſie belauern.“

„Das will ich tun, Herr!“
„Dann iſt alles gut, dann brauchen wir keine Gefahr zu be

fürchten. Denk ſtets daran und berichte mir ſofort!“
„Jch will es tun, Herr!“
„Und nun ſchlaf, Alter, damit du morgen früh friſch auf dem

Poſten biſt!“
Lautlos, wie er gekommen, zog Don Felipe ſich zurück. Nur der

leichte Luftzug, der Pedros Geſicht traf, verriet ihm. daß er die Tür

hinter ſich geſchloſſen. eJetzt würde er bereits wieder am offenen Fenſter ſitzen, wußte
der Jndianer, und mit gefalteten Händen zu den Sternen aufblicken,
Minute um Minute, Stunde um Stunde

Noch ein zweiter Menſch im Hauſe fand in dieſer Nacht keinen
Schlaſ: Frau Lydia.

Sie war noch einmal ins Zimmer ihrer Tochter gegangen und
hatte dort eine Weile auf deren Bettrand geſeſſen. Strolch, der im
Arm ſeiner Herrin lag und feſt ſchlief, ſchien im Traum noch ein
mal alle Schreckniſſe des Abends zu durchleben, denn ab und zu
ſtöhnte er leiſe und ein Schauer lief über ſein angeſengtes Fell.

„Auch Marias Hand, die die Mutter in der ihren hielt, zitterte,
während ſie ſprach und ſprach

Noch nie war, ihrer Meinung nach, eine ſo unvergleichliche, un
erhörte, mannhafte, herrliche Heldentat vollbracht worden. Und
dieſen Menſchen hatte ſie der Feigheit verdächtigt, hatte ſie nicht
achtend, von oben herab behandelt! Wie ſollte ſie das je wieder
gutmachen? Bis in die tiefſte Seele hinein ſchämte ſie ſich vor ihm.
w za in armes Kind!“ hatte Frau Lydia nur zu antworten ge

ußt.
„Aber du biſt auch mit daran ſchuld, Mutter. Du haſt intmer

getan, als ob er
„Jch, Marig?“
„Ja, du haſt ihn in meinen Augen lächerlich machen wollen.“
„Aber, Kindchen
„Haſt du geſehen, wie er an dem Seil hochgeklettert iſt?“
„Ja, wie ein ßelernter Matroſe! Vielleicht war er das
„Aber Mama! Felipe ein Matroſe?! Ein Senor Conſalvo!“
„Warum denn nicht, Herzchen?“
„Das iſt doch ganz unmöglich! Er kann doch kein gewöhnlicher

Matroſe geweſen ſein!“ e
„Das ſehe ich nun nicht ein
„Siehſt du, du willſt ihn ſchon wieder herabſetzen!“

von wem uns die Gefahr droht. Weißt du das, Pedro?“
„Aber nein, mein Liebling!“

Fortſetzung folgt.)
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Wie die einzelnen Wahlkreiſe wählten
Die Sozialdemokratie gewinnt in den proteſtantiſchen Bez rken

Sie verliert Stimmen wahrſcheinlich an das Fentrum) im katholiſchen Weſten
Wahlkreis 1 (Oſtpreußen). SPD. 250 866 (221 900) Du 107 771

(205 700),Ztr. 85 190 (83 100), KPD 103 024 (124 400) DVp. 16 474
(56 800), VR. 1407 (3300), Mittelſt 4403 (17 700), Lov 5330 (5000),
Stp. 13 166 (26900), Nazi 515 445 (236 500), Chr. -Soz. 19 718
(46 100), SAP. 1517.

Wahlkreis 2 (Berlin). SPD. 361 957 (346 000), Du. 81 967
145 000) Ztr. 46 560 (44 600), KPD. 352 444 (408 700), DVp. 5853
27 500), VR 694 (1100), Mittelſt 4181, Ldv. 1643 (400), Stp. 26 218,
53 100), Nazi 288 249 (158 300), H. u. Gr. 4247, Chr. Soz. 5903
11 700), SAP. 9476.

Wahlkreis 3 (Potsdam II). SPD. 321 492 (285 700), Dn. 121 234
164 200) Ztr. 45 670 (57 700), KPD. 196 456 (217 900), DVp. 16 737
53 800), VR. 901 (1600), Mittelſt. 6206 (32 100), Ldv. 7997 (9300),

tp. 48 751 (76 800), Nazi 372 915 (184 000), H. u. Gr. 5673, Chr.
Soz 6293 (11 900) SAP 3523.

lkreis 4 (Potsdam SPD. 339 610 (330 000), Du. 114 564
i h 29 226 (26 900) KPD. 203 887 (230 800), DVp. 11 928ittelſt. 9183 (47 500), Ldw. 2419 (27 900). Stp 25 597

40 200), Nazi 436 528 (215 900), H. u. Gr. 9353, Chr. Soz. 7341
(13 400) SAP 3868.

Wahlkreis 5 (Frankfurt a. O.). SPD. 338 263 (340 300), Du
g6 340 (119 100), Ztr 58 575 (52 600) KPD. 68 481 (84 300), DVp
12 658 (34 500), VR 1743 (3500), Mittelſt 6298 (32 000), Lov. 7396
S Stp i3 196 (27 300), Nazi 410 389 (201 600), H.u. Gr. 8494,

r. Soz 7864, SAP. 1580.Sehlres 6 (Pommern). SPD. 241 144 (241 800), Du. 175 876

(242 706) Ztr. 12261 (10 400), KPD. 78 942 (86 000). DVp. 11 840
(52 500), Mittelſt. 8047 (32 560), Lov. 4406 (31 500), Stp. 16 165
24 300), Nazi 450 875 (237 400), H.u. Gr 9535, Ehr.-Soz. 8398
17 700), SAP. 2268.Wahikreis 7 (Breslau). SPD. 277 591 (314 400), Du. 68 561

300), Ptr. 169814 (171 900), KPD. 75 268 (88 106) DVp 9593
000), Mittelſt. 7940 (28 800), Stp. 11 623 (20 300), Nazi 158 119

9 200), Chr.-Soz. 16 404 (31 000), SAP. 14 355, Pol. 310.
Wahlkreis 8 (Liegnitz). SPD. 191 647 (218 000), Du. 47 728(58 49 498 (53 500), KPD. 41 645 (41 400), Mittelſt. 11 280

35 900), Ldw. 12 328 (42 860), Stp. 14 777 (33 800), Nagi 318 938
142 200), Chr. Soz. 10 725 (22 000), SAP, 2760. Pol 235.

Wahikreis 9 (Oppeln). SPD. 52 585 (62 100), Du. 52 225
101 600), Ztr. 249 690 (234 900) KPD. 85 626 (1101600), Mittelſt.
01 (18 900), Lov. 5560 (14 600), Stp. 3405 (7000), Nazt 212 455(63 600), Chr. -Soz. 2900 (4800), SAP. 1836, Pol 28 043Wahlkreis 10 (Magdeburg) SPD. 261 087 (280 400), Dn 64 270

65 600), Ztr. 15 326 (14 500) KPD. 71 474 (74 600), DVp. 14 335
49 9005, Mittelſt. 6021 (25 100), Lov. 3988 (35 500), Stp. 13 550
500), Nazi 307 623 (147 800), H. u. Gr. 5705, Chr. Soz. 2267,

1961.Vahlteeis 11 (Merſeburg). SPD. 155 759 (160 300), Dn. 65 266

600), 2349 (4500), Mittelſt. 8662 (45 300), Ldv. 9676 (59 200),
at. Fr. 1275, Stp. 13 503 (25 800), Nazi 344 342 (168 700), H. u. Gr.

t 85 11 273 (10 700), KPD. 180 729 (205 600), DVp. 16 603

6619. Großd. 1348, Chr. Soz. 3350 (8100) SP. 2848, Pol. 211,
Einh. 212.

eis 12 (Erfurt). SPD. 65 679 (79 400), Du. 24 9665

(24 700), Zt. 47 321 (43 200), KPD. 53 110 (52 600), DVp. 7073
(19 400), VR. 918, Mittelſt. 3860 (19 100), Ldv 2023 (11 000) Stp.
6466 (14 200), Nazi 143 385 (64 500), H. u. Gr. 1214, Großd. 2454,
t 1705 (4500), SAP. 331.

Wahlkreis 13 (SchleswigHolſtein). SPD. 252 920 (255 600),
Du. 48 721 (53 000) Ztr. 8656 (8800), KPD. 80 898 (92 600), DVp.
20 865 (62 500), Mittelſt 4068 (35 2600), Stp. 18 542 (41 106), Nazi
167 663 (232 700), Chr. Soz. 8575 (16 800), eAP. 2574.

Wahlkreis 14 (WeſerEms). SPD. 68 576 (72 700), Du. 20 676
(25 700), Ztr. 98 349 (101 406), KPD. 18 356 (14 700), DVp. 6881
(18 500) WMiittelſt 1317 (15 960), Lov. 1317 (8100), Stp 5781

Nazi 146 122 (77 300), H. u. Gr. 2914, Chr.-Soz. 8174, SAP.

Wahlkreis 15 (Oſthannover). SPD. 150 000 (161 858), Du 47 564
(46 200), Ztr. 7694 (7700), KPD. 39 620 (43 000), SVp 11 007
(34 900), VR. 1462 )3200) Lov. 3631 (20 100), Stp. 10 395 (20 700),
Nazi 279 379 (118 700), H. u. Gr. 6417, Deutſchhann. 34 319, Chr.
Soj. 5404 (12 100), SAP 1635.

Wahlkreis 16 (Südhannover). SPD. 285 004 (333 100), Dn.
14 895 (45 300), g. 52 093 (49 600), KPD. 50 084 (42 490), DVp.
20 230 (55 200) Mittelſt. 2488 (19 500), Stp 13 189 (25 300), Nazi
392 601 (200 000), Chr. -Soz. 6122 (15 825) eAP. 2070

Wahlkreis 17 ſtfalenNord). SPD 193 270 (222 900), Dn.
62 929 (69 000), Ztr. 440 187 421 900), KPD. 131 337 (145 400),
DVp. 23 296 (56 800), VR. 3333, Mittelſt. 18 868 (51 600), Lov.
17 791 (28 500) Stp. 6551 (21 706), Nazi 304 266 (136 300).

Wahlkreis 18 (WeſtfalenSüd). SPD 247 551 (300 500), Dn.
65 903 (54 600), Ztr. 342 076 (312 200), KPD. 227 932 (239 700),
DVp. 22 271 (84 900), VR. 2889 (14 700), Mittelſt. 10 911 (50 800),
2v. 6510 (13 900), Stp. 14043 (38 400), Nazi 408 786 (195 005,
u 41 534, SAP 7710, Pol. 7652Wahlkreis 19 (HeſſenNaſſau). SPD. 309 561 (353 100), Dn.
49 010 (44 600), Ztr. 207 388 (192 700), KPD. 136 275 (137 100),
DVp. 35 108 (57 800), Mittelſt. 12 694 (53 900), Lodv. 15 712 (86 000),
Stp. 25 670 (54 600), Nazi 606 725 (285 100), Chr. Soz. 28 426
(60 400), SAP. 4040.

Wahlkreis 20 (KölnAachen). SPD. 126 607 (165 500), Dn.
37 342 (34 800), Ztr. 482 757 (425 300), KDP 155 056 (169 200),
DVp. 28 802 (57 800) VR. 2489 (18 300) Mittelſt. 20 600 (55 300),
Lov. 10 456 (13 800), Stp. 14 342 (34 000), Nazi 257 549 (169 600),
u 5347 (8600), SAP. 4040.

Wahlkreis 21 (KoblenzTrier). SPD. 42 908 (55 800), Dn. 28 022
(29 700), Ztr. 321 891 (315 500), KPD. 45 449 (39 900) DVp. 9919
(22 ittelſt. 7807 (28 500), Lov. 16 322 (31 000), Stp. 3446
(10 600), Nazi 192 413 (91 200), Chr. -Soz. 2523, SAP. 1335.

Wahlkreis 22 (DüſſeldorfOſt). S 143 885 (169 500), Dn.
50 601 (59 400), Ztr. 251 811 (230 300), KPD. 274 410 (321DVp. 22 773 )61 060), Mittelſt. 18 939 (65 700), Stp. 9168 (30 200),
Nazi 399 480 (210 200), Chr. -Soz. 21 018 (42 300).

Wahlkreis 23 (Düſſeldorf-Weſt). SPD. 93 487 (119 200), Dn.
55 198 (59 000). Ztr. 341 805 (308 900), KPD. 149 159 (176 100),
DVp. 16 164 (44 200), Mittelſt. 10 401 (49 600), Ldv 5016 800),
L 800), Nazi 293 973 (168 800), Chr. Soz. 10 308 (21 900),

Keine Rechtsſchwenkung in Hamburg
Sozialdemokratie und Staakspartei gewinnen, Kommuniſten verlieren

Nazis vermehren ihre Mandate auf Koſten der Rechtsparteien
Der Ausfall der Hamburger Wahl zeigt gegenüber dem Ernis der ürgerſchaftswahl vom Le 1931 eine erheb-

iche Verbeſſerung der Mandatsverhältniſſe zugunſten der
enwärtigen Regierungskoalition, obgleich die Nationalſoziakg en auch in Hamburg mit 6000 Stimmen Vorſprung vor den

ialdemokraten zur ſtärkſten Partei geworden r Dieſer
Gewinn der Nationalſozialiſten erfolgt ausſchließlich auf Koſten
der übrigen Rechtsparteien, der Deutſchnationalen Partei, der
Wirtſchaſtspartei und des Volksdienſtes. 6r bedeutet alſo keine
Stärkung der Rechten, während der Gewinn der Sozial-
demokraten, der ſich ſeit September auf 12 000 Stimmen
beziffert, und der Gewinn der Staatspartei, die ſich mit einer
Zunahme von 17 000 Stimmen gut geſchlagen hat,

eine Stärkung der jetzigen Regierungs
koalition

erbringt.Die Mandate in der hamburgiſchen Bürgerſchaft werden

folgendermaßen verteilen: Sozialdemokraten 499 Nationalſozialiſten 51 Kommuniſten
35), Staatspartei 18 (14), Deutſchnationale

7 (9), Deutſche Volkspartei b Zentrum 2 (2),
Wirtſchaftsparteil (2), Chriſtlich-Soziale l (2).

Die Leidtragenden des Wahlkampfes ſind die Kommu-
niſten, die mit 50 000 Stimmen Verluſt eine r g.

e verräteriſche Politik erhalten. Der bisherige geſchäfts
ende Senat, der aus Sozialdemokraten, Staatsparteilern

und Volksparteilern beſteht, kann alſo auch in Zukunft, ſelbſt
wenn die Volkspartei nach rechts abſchwenken ſollte, nicht mehr
durch einen Rechtsſenat erſetzt werden, auch wenn die Kom
muniſten durch Abgabe ungültiger Stimmzettel den Rechts
parteien Helfersdienſte leiſten ſollten.

Bürgerſchaftswahl in Hamburg
SPD 1931: 214 583), Du. 32 344 (43 273), Ztr. 10 019a o 7 (168 e DVp. 23 805 (36 927), Mittelſt.

11 375 25 84 139 (67 105), Nazi 233 528 (202 506), Chr. Soz.7729 88 e 2200

Kandtagswahl in Württemberg
SPD. 206 572 14 (21), Du. 53 410 Abg. 3 (4), Ztr. 254 67517 (16), a e a Abg. 7 (6), DVp. 19 000 Abg. 0 (4),

v 16 000 0 (2), Stp. 59 Abg. 4 (8), Nazis 328 888 23 (1),
Chr. Soz. 59 352 Abg. 3 (3), Bauernbund 133 000 Abg. 8 (15).

Was wird das Fentrum tun?
i trumspartei wird im Laufe des Tagesn en in dem es heißt, daß ſag Zentrum

den Wahlkampf ohne jede Bindung geführt habe und zur
Mitarbeit mit jeder Partei bereit ſei. Vorausſetzung ſei je

doch, daß die Verfaſſung reſpektiert und keine Parteiwirtſchaft
eingeführt werde.

Der Soz. Preſſedienſt erfährt darüber hinaus, daß man in
maßgebenden Zentrumskreiſen allen Ernſtes nicht ab
geneigt iſt, das Experiment einer Zuſammenarbeit
mit den Nationalſozialiſten nach den Ergebniſſen
der geſtrigen Wahlen zu verſuchen. Man geht dabei von dem
Geſichtspunkt aus, daß die nationalſozialiſtiſche Welle ohneMitarbeit an einer maßgebenden deinen Landesregierung

nicht abzuſtoppen iſt.

Ausſichten einer Regierungsbildung
Was die Berliner Preſſe ſagt

Der „Vorwärts“ ſchreibt zu dem Ergebnis der Preu-
ßenwahl:

Jm katholiſchen Teil Deutſchlands hat ſich das Zentrum
gegenüber dem C völlig behauptet, ja, es hat ſtellen-
weiſe ſogar noch Gewinne zu verzeichnen. Das Zentrum iſt
die einzige bürgerliche Partei, die den Nazis gegenüber noch
als ſelbſtändiger politiſcher Faktor in Betracht kommt. Das
Zentrum kann jedoch nach links keine Mehrheit
bilden, weil die Kommuniſten für eine Mehrheitsbildung
nicht in Betracht kommen. Es könnte nach rechts eine ſehr
ſtarke Mehrheit bilden wenn die Nationalſozia-

liſten koalitionsfähig wären. Die Entſcheidung über
die weitere Entwicklung liegt jetzt in erſter Linie beim Zen
trum, aber wie immer dieſe Entſcheidung fallen mag, auf alle
Fälle ſtehen wir in Preußen und ganz Deutſchland vor
ſchweren Kämpfen.

Die demokratiſche „Montagspoſt“ ſtellt feſt, daß keine
Koalition die Mehrheit hat und der neue Landtag regierungs-
unfähig ſei. Jmmerhin werde wahrſcheinlich verſucht werden,
eine Löſung dahin zu finden, bei der man mit der Neutra-
lität der Flügelparteien rechnen könne. Das heiße,
es werde von einzelnen politiſchen Gruppen zweifellos an-
geſtrebt werden, eine Art Brüning- Regierung zu
bilden, die auf Neutralität der SPD. und auf die wohlwollende
r ſtüteung der kleinen Parteien auf der Rechten rechnen
önnte.

Hugenbergs „Montag“ erklärt, daß der preußiſche Landtag
weder eine Mehrheit von Sozialdemokraten und Zentrum,
noch eine Mehrheit der Rechten beſitze. Die Regierungsbildung
ſei außerordentlich „ſchwierig“. Wörtlich ſchreibt das Blatt
dann: Nationalſozialiſten und Zentrum halten unter Aus-
ſchaltung aller übrigen Parteien, von der hier und da ſchon,
nicht etwa bei den Nationalſozialiſten, wohl aber bei einigen
r geredet iſt, nach den vorläufigenZiffern eine knappe Mehrheit. Alle anderen Mehrheitsberech-
nungen ſtoßen auf die Tatſache, daß die Kommuniſten etwa
55 Mandate erhalten haben.“

Die „Welt am Montag“ ſpricht davon, daß die kommu-
niſtiſche Fraktion jm neuen Preußenlandtag das Züng-
lein an der Waage bilden werde. Auf ihr laſte eine ungeheure
Verantwortung.

Die Einberufung des neuen Landtkages
Das endgültige amtliche Ergebnis der preußiſchen Landtags

wahl iſt kaum vor Ende Mai zu erwarten. Infolgedeſſen wird
der neue Preußiſche Landtag wahrſcheinlich nicht vor Mitte
Juni einberufen werden.

In letzter Stunde
Der Wahlſonntag iſt nach den bis Sonn

tag ſpät abends vorliegenden Meldungen überall
ruhig verlaufen. Bis jetzt liegen weder aus
Preußen, Bayern, Württemberg, An
halt noch aus Hamburg, wo gewählt wurde,
irgendwelche Meldungen über erwähnens-
werte Zwiſchenfälle am Wahltage vor.

Jn der Nacht zum Sonntag kam es jedoch in Berlin und
in anderen Städten Preußens wiederholt zu Plänkeleien zwiſchen
politiſchen Gegnern, und zwar insbeſondere zwiſchen Nationalſozia
liſten und Kommuniſten. Jn Berlin forderte einer dieſer Zuſammen
ſtöße ein Todesopfer.

Jn der Nähe des am Halleſchen Tor gelegenen Kreuzbergs
wurde nach Mitternacht ein zweiundzwanzigjähriger nationalſozia-
liſtiſcher Kaufmann von Kommuniſten beim Bemalen des Bürger-
ſteiges angetroffen. Es entſpann ſich ein Wort wechſel, in deſſen
Verlauf die Kommuniſten ſchoſſen und den Nationalſozialiſten ſchwer
verletzten. Kurz nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus iſt der
Nationalſozialiſt ſeinen Verletzungen erlegen. Die Polizei nahm bald
nach der Tat drei Kommuniſten unter dem Verdacht der Täterſchaft
feſt.

Außer dieſem Zwiſchenfall, den die Nationalſozialiſten
ſofort zur Propaganda ausnutzten, indem ſie überall Halbmaſt
laggen ließen, um ſo die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken waren

in Berlin ſowohl in der Nacht zum Sonntag als auch am Sonntag
ſelbſt bis jetzt nur kleinere Zwiſchenfälle zu verzeichnen.
Jnsgeſamt wurden am Sonntag 130 Perſonen, hauptſächlich
jugendliche Nazis und Kozis wegen Vergehen gegen
Polizeivorſchriften feſtgenommen. Der größte Teil wurde nach
Feſtſtellung der Perſonalien wieder entlaſſen.

Ein weiterer blutiger Zwiſchenfall wird aus Podiebrad
(Kreis Strehlen in Schleſien) gemeldet. Dort ſchoſſen nach einer
Wahlhelfer- Verſammlung der „Eiſernen Front“ zahlreiche
Nationalſozialiſten auf nach Hauſe zurückkehrende ſozialdemokratiſche
Funktionäre. Ein zwanzigjähriger Zimmermann wurde durch einen
Steckſchuß in den Oberſchenkel ſchwer verletzt. Er wurde in das
Strehlener Krankenhaus eingeliefert, wo er ſich ſofort einer Opera-
tion unterziehen mußte. Die Nazibanditen ſind bisher noch nicht
ermittelt.

Außer dieſen Vorfällen iſt noch zu regiſtrieren, daß die Natio
nalſozialiſten wiederum mit den unglaublichſten Fälſchun-
gen Einfluß auf die Wähler zu nehmen verſuchten
Entſprechende Meldungen liegen jetzt bereits aus vielen Teilen
Preußens vor. So verbreiteten ſie, um nur ein Beiſpiel zu erwäh
nen, am Sonnabend im Kreiſe Bunzlau (Schleſien) ein Flugblatt,

nach dem Reichstagspräſident Loebe dort in einer Privatunter-
redung erklärt haben ſoll, daß die Nationalſozialiſten mit ihrer Pro
paganda durchaus Recht hätten, man aber etwas derartiges öffentlich
nicht ſagen dürfe. Die Verbreitung des Naziflugblattes erfolgte ſelbſt
verſtändlich ſo, daß eine Erwiderung auf dieſen Schwindel nicht mehr
möglich war.

Glänzender Sieg der Wiener Sozialdemokratie
Zweidrittelmehrheit im Gemeinderat Niederlage der Kommuniſten

Bei den Wahlen zum Wiener Gemeinderat und Landtag
haben die Soozialdemokraten einen glänzenden Sieg davon-

Sie konnten ein neues Mandat erringen und haben
amit zum erſten Male in Wien eine Zweidrittelmehr-

heit erobert.
Von den 100 Mandaten beſitzen nun die Sozialdemokraten

66, die Chriſtlichſozialen, die mehr als ein Drittel ihrer Man
date verloren haben, jetzt nur noch 19 Mandate. Der Geſamt-
verluſt der nämlich 15 Mandate, wurde vonden Nationalſozialiſten aufgenommen. Eine beſondere Nie-
derlage erlitten die Kommuniſten, die nirgends
auch nur annähernd die Wahlzahl für ein Mandat erreichten.

Außerdem wurde in Oeſterreichs wichtigſtem Bundesland,
in Niederöſterreich, der Landtag gewählt. Dort errang
die Sozialdemokratie einen bedeutenden Sieg. Sie gewann ein
Mandat dazu und hat jetzt 20 Sitze im Niederöſterreichiſchen

Landtag. Die Chriſtlichſozialen haben 28, die Nationalſozialiſten
8 Sitze. Dadurch iſt die abſolute Mehrheit für die Chriſtlich-
ſozialen im wichtigſten öſterreichiſchen Bundesland verloren

angen. Es iſt möglich, daß ihnen auch der Poſten des Landesr in Niederöſterreich ſtrittig gemacht werden wird.

In einem dritten Bundesſtaat, in Salzburg, n die
Sozialdemokraten ein Mandat verloren, ebenſo die Chriſtlich-
ſozialen. Die beiden Mandate, die den Großdeutſchen und dem
Landbund verlorengingen, gewannen die Nationalſozialiſten.Der Salzburger Landtag beſteht jetzt aus 12 Chriſtlicſogielen,

8 Sozialdemokraten und 6 Nationalſozialiſten.

In Wien herrſcht rieſige Begeiſterung über den großen Sieg
der Sozialdemokratie. Gewaltige Maſſen ſtanden bis ſpät in
die Nacht hinein vor dem Parteihaus der Sozialdemokraten und
begrüßten die Wahlergebniſſe mit brauſendem Beifall.
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So hat Halle gewählt
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Mersebur
(Eoſchartsſtelle; Telephon Nr 82589.)

Das Ergebn s in Merſeburg Stadt
SPD. 3831 (3878), Du. 1235 (1677), Ztr. 349 (361), KPD. 3576(4440), DVp. 762 (1422), VR. 63 (56), Wineiſ 211 h 38

(87), Nat. Fr. 49 Stp. 522 (1149), Nazi 6336 (2998 6085),
gar 109 (17), Großd. 17 (41), Chr.-Soz. 73 (103), SAP. 58 (11),
ol. 1 Einh. 7 (3).

Der geſtrige Wahltag verlief in Merſeburg überaus ruhig.
Die Wahlbeteiligung iſt annähernd gleich geblieben wie bei der
letzten Reichspräſidentenwahl. Gegen die Reichstagswahl von
1930 hat ſich die SPD. wacker geſchlagen. Trotz der großen
Not und Arbeitsloſigkeit, die manchem die Vernunft geraubt
haben, ſind die ſozialdemokratiſchen Wähler der Fahne treu
geblieben, ſo daß unſere Partei keinen Verluſt zu buchen hat.
Die Kommuniſten haben im Vergleich zur letzten Reichstags-
wahl 900 Stimmen verloren. Am kataſtrophalſten iſt der
Rückgang der Mittelparteien, prozentual ausgedrückt verliert
die Wirtſchaftspartei 86 Prozent, die Staatspartei 51 Prozent
und die Volkspartei 47 Prozent. Die Deutſchnationalen haben
einen Verluſt von 450 Stimmen, gegen den erſten Reichs-
präſidentenwahlgang 520 Stimmen. Die Nationalſozialiſten
haben im Vergleich zur Reichstagswahl ihre Stimmen ver-
doppeln können.

Waffendiebſtahl „aus RNol“
Das Schöffengericht Halle verhandelte gegen vier Angeklagte aus

Merſeburg wegen Waffendiebſtahls bzw. Hehlerei. Der
Hauptangeklagte, Hermann P., hatte zehn Trommelrevolver, eine
Scheintodpiſtole und Munition dazu durch Einbruch geſtohlen. Vor
Gericht behauptete er, aus Not. Er ſei wegen Schulden in großer
Not geweſen. Klein gab er bei, daß er eine von den Piſtolen ſchon
gern für ſich habe haben wollen, da er von politiſchen Gegnern
häufig angegriffen worden ſei. P.s Bruder Oskar, 18 Jahre alt,
und die beiden anderen Angeklagten hatten auch jeder Piſtolen ab-
bekommen. Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß in den
heutigen unruhigen Zeiten Waffendiebſtähle eine ſtrenge Ahndung
verdienten und verurteilte Hermann P. zu 6 Monaten, ſeine Mit-
angeklagten zu 1 Monat bis herab zu 2 Wochen Gefängnis.

Leipziger Gaſtſpiel
Die Stätiſchen Theater Leipzig gaſtieren am Sonnabend, dem

30. April, und am Montag, dem 2. Mai, 20 Uhr, im Geſellſchafts-
haus der Leunawerke mit dem neuen Singſpielerfolg „Morgen
gehts uns gut!“, von Hans Müller und Ralph Benatzky. Die
Muſik wird vom Waldo-Oltersdorf- Orcheſter ausgeführt, das be
reits durch ſeine Mitwirkung im „Weißen Rößl“ bekannt iſt. Es
wird beſonders darauf hingewieſen, daß für beide Vorſtellungen
ermäßigte Preiſe gelten und zwar: 2,50, 2, und 1,50 ie
Nachfrage nach den „Weißen-Rößl“-Gaſtſpielen war ſo groß, daß
bei weitem nicht alle Wünſche nach Karten berückſichtigt werden
konnten. Es wird daher empfohlen, ſich für die Gaſtſpiele mit
„Morgen gehts und gut!“ rechtzeitig Karten beim Lloyd Reiſe und
Verkehrsbiro, Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3 und Pförtner (Ge
ſellſchaftshaus) zu beſorgen.

Dürrenberg. Die Münze im Hühnermagen. Eine Frau,
die bei einer Firma in Halle ein Huhn gekauft hatte, fand im Magen
des Huhnes eine goldig Münze. Ein Goldſtück war es zwar
nicht, aber ein ruſſiſches Kopekenſtück aus dem Jahre 1928, das
durch die Säure des Magens und die Tätigkeit der Magenmusfeln
ſchön blank geſcheuert war. Wahrſcheinlich ſtammt das Huhn aus
einem Geflügeltransport von Rußland.

Faulßreis
Die Anterrichtszeit in der Berufsſchule

Sie darf nicht ohne weiterez verlegt werden.
Der Obergerichtsvollzieher St. aus Könnern war zur Rechen

ſchaft gezogen worden, weil er ſeinen Lehrling an einigen Tagennicht in tie Berufsſchule geſchickt hatte. Wegen der Ferien war der

Unterricht in der Berufsſchule von dem Leiter der Berufsſchule ver
legt worden; auch hatte es der Lehrling unterlaſſen, die vom Lehrer
bzw. Leiter der Berufsſchule feſtgeſetzten und verſäumten Stunden
nachzuholen. Obſchon der Obergerichtsvollzieher behauptete, er ſei
nicht verpflichtet, ſeinen Lehrling in die Berufsſchule zu ſenden, da
die Lehrer nicht befugt ſeien, die Zeit für den Unterricht in der
Berufsſchule feſtzuſetzen bzw. abzuändern oder zu verlegen, verurteilte
das Amtsgericht in Könnern den Obergerichtsvollzieher zu
Strafe, da er gegen das Ortsſtatut für den Saalkreis vom 3. De
zember 1926 verſtoßen habe. Hiernach ſei der Leiter der Berufsſchule
berechtigt, gelegentlich die Stunden für den Unterricht in der
Berufsſchule zu verlegen und anzuordnen, daß verſäumte Unterrichts
tunden nachzuholen ſeien.Dieſe Entſcheidung focht der Obergerichtsvollzieher durch Reviſion

beim Kammergericht an und erklärte die Vorentſcheidung für
rechtsirrig: der Leiter bzw. Lehrer der Berufsſchule ſei nicht berech
tigt, die Stunden für die Berufsſchule eigenmächti zu verlegen,
Der 1. Strafſenat des Kammergerichts hob auch die orentſcheidung
uf und ſprach den angeklagten Obergerichtsvollzieher frei. DieVerden don Gemeindevorſtand oder weiteren Kom

munalverbanden feſtgeſetzt und bekanntgemacht. Aus dieſer Vorſchrift
ergebe ſich unzweideutig, daß die Leiter oder Lehrer der Berufsſchule
nicht berechtigt ſeien, die Stunden für den Unterricht in der Berufs-
oder Fortbildungsſchule feſtzuſetzen oder zu verlegen.

Mansfeſder?ireise
Parteiſekretär Keller gegen „Eisleber

Tageblatt“
Verhandlung vor dem Amtsgericht. Popatl

dem Amtsgericht Eisleben ſtand Mittwoch die Privatklagedes Suvſeg geltl gen den verantwortlichen Redakteur des
„Eisleber Tageblatt“, Dr. Krömmelbein (Eisleben), an.

Gegenſtand der Klage war die Behauptung in einem „Eingeſandt“,
das im Oktober 1931 im „Eisleber Tageblatt“ Abdruck gefunden
hatte, nach der dem Stadtperordneten Keller für die Bemühungen
im neuen Stadtparlament auf Rücknahme des h
n den früheren ren er el ein Stadtratspoſten als Be

ung verſprochen worden ſein ſollte.De vertrat Rechtsanwalt Mehliß (Eisleben), der
vor Eintritt in die Verhandlung einen Ver leich anbot. Er betonte,
daß ſich die Redaktion des „Eisleber Tageblatt mit den Behaup-
tungen des Einſenders nicht identifiziert habe und keine moraliſche
Verantwortung für die Behauptung übernehme. Rechtsanwalt
Dr. Königsberger (Eisleben) als Vertreter des Klägers for
mulierte als Vorausſetzungen einer a Einigung die za
trägliche Aufnahme der Berichtigung des enoſſen Keller und die
Uebernahme ſämtlicher Koſten des Klageverfahrens. Es kam dann
unter Vorſitz von Amtsgerichtsrat Kaleve folgender Vergleich
zuſtande:

1. Die Berichtigung des Klägers, die u a. auch die fragliche Be
hauptung als unwahr zurückweiſt, iſt bis zum 23. April 1932 im
„Eisleber Tageblatt“ in der gleichen Aufmachung und an der
Keichen Stelle abzudrucken an der das „Eingeſandt“ Aufnahme ge-
funden hat Die Berichtigung wird um den Zuſatz erweitert, daß
Stadtverordneter Keller gegen jede Perſon klagbar vorgehen wird,
die eine gleiche oder ähnliche Behauptung aufſtellt.

2. Der Privatkläger iſt mit der Cinſiellung des Strafverfahrens
gegen den Beklagten wegen Uebertretung des Preſſegeſetzes ein
a nden, da die Berichtigung nachträglich ungekürzt abgedruckt
wird.

3. Die Koſten des Verfahrens einſchließlich der Unkoſten, die dem
Privatkläger für die Anwaltsvertretung entſtanden ſind, trägt der
Beklagte.

4. Die Privatklage wird zurückgenommen, ſobald die Bedingungen
des Vergleiches erfüllt ſind.

Dieſe Erledigung hat der Redaktion des „Eisleber Tageblatt“
hoffentlich die Erkenntnis vermittelt, daß es ein koſtſpieliger Scherz
iſt, berufsmäßigen Verleumdern die Spalten der Zeitung zur Ab-
lagerung ihrer Phantaſieprodukte zu öffnen.

Freis Bitterfeld
Auf großem Fuße gelebt

Der Verwalter Bergner war ſeit März 1931 auf dem Ritter
gut Priorau tätig. Ab Juli mußte er auch Buchhalterdienſte ver
richten. Nun hat er von da an bis Anfang dieſes Jahres zirka

Es halte ſich ſelbſt in der großen Stadt Berlin bald herum-
geſprochen, daß unſer Führer Okko Wels, der krotz ſeiner Ver
letzungen am Sonnabendabend noch zu einer Rieſenverſammlung
nach Däſſeldorf gereiſt war, von dort kommend am Sonn-
tagmorgen gegen 9 Uhr in der Reichshaupkſtadt auf dem Poks-
damer Bahnhof eintreffen würde.

So kam es zu einer eindrucksvollen und ſponkanen Kund-
gebung für Otto Wels, die zum Ausdruck brachke, daß zu jeder
Zeit Tauſende von Parteigenoſſen und Reichsbannerkameraden
bereit ſind, ihre unverbrüchliche Verbundenheit mit ihren
Führern zum Ausdruck zu bringen.

Der Empfang mag den Nazi-Verbrechern und ihren
führenden Blut-Polikikern eine neue Warnung ſein: Die
Führer der deutſchen Arbeiterſchaft ſtehen nie und nimmer allein!
Sie werden von Tauſenden, Zehnkaufenden, ja Hunderktauſenden ge
ſchätzt, wenn ſie in Gefahr kommen. Wer unſere Führer
angreift, der greift uns ſelbſt an! Die Maſſen ſind be
reit, zu vergelken, was an Unrecht und Gewalkltaten geſchieht.

Lange vor Eintreffen des Zuges, ſchon kurz nach 8 Uhr, kamen
unſere Parteigenoſſen und Reichsbannerkameraden einzeln und in
kleinen Gruppen aus allen Teilen Berlins. Bald hatte ſich die
große Vorhalle des Bahnhofs gefüllt und auf dem Bahnhofsvorplahz
ſtauten ſich die Menſchen.

Als der Zug einrollke, dem Ofto Wels enkſtiegen war, wurde
unſer Führer ſtürmiſch begrüßk. Er war von den Ovakionen

1300 Mk. unterſchlagen, die er von der Rittergutsverwaltung er
halten hatte, um Jnvalidenmarken für die Arbeiter zu beſorgen
und zu kleben. Das Geld hat er dann in leichtſinniger Geſellſchaft
verpraßt. Mit dem Auto war er nach Deſſau und anderen Städten
gefahren und hat dort Weiberkneipen beſucht. Die Söhne anderer
Landwirte ſollen ihn dazu eingeladen haben, und da ſein eigener
Verdienſt dazu nicht ausreichte, habe er ſich eben an dieſem Gelde
vergriffen. Gedanken, wo das hinführen ſolle, habe er ſich nicht ge
macht. Bei einer Kontrolle ſeien dann ſeine Verfehlungen heraus-
gekommen und er entlaſſen worden. Später hat er ſich dann der
Polizei ſelbſt geſtellt. Wegen fortgeſetzter Unterſchlagung erkannte
das Gericht auf 2 Monate 2 Wochen Gefängnis. Die
Unterſuchungshaft wird ihm angerechnet.

Kreis Forgau
Forgau Ftadt)

Von der Elberegulierung
Nach dem Entwurf für die Niedrigwaſſerregulierung der Elbe

wird man von dem zuerſt geplanten Durchſtich oberhalb Belgerns
abſehen und die ſcharfe Krümmung des Stromes nur abflachen. Die
Elbe erhält dadurch ein neues Bett. Das alte wird zugeſchüttet.
Die Arbeiten würden als Notſtands arbeiten durchgeführt
und mehrere Jahre in Anſpruch nehmen. Die erforderlichen Koſten
dürften ſich auf 154 Millionen belaufen. Anfang Mai wird wahr-
ſcheinlich über den Baubeginn entſchieden werden.

„S„J

Tauſende empfangen Otto Wels
Die Heimkehr unſeres Führers Begrüßung durch Partei und Reichsbanner

ſichtklich überraſcht und gerührk. Immer und immer wieder erſchall
ten aus vielen kauſend Kehlen Frei-Heil- und Hoch-Rufe.

Der Bezirksvorſitzende der Berliner Partei, Künſtler, rich
kele an Otto Wels kurze Begrüßungsworte, in denen er der
Empörung der Berliner Arbeiter über den Razi-Ueberfall Ausdruck
gab, ihm baldige und völlige Geneſung wünſchte und die gemein
ſame Forkführung des Kampfes zu allen Zeiten gelobte. Wels,
deſſen eherne Stimme ſelbſt immer die Arbeiterſchaft zum Kampf auf
ruft, konnte diesmal nur mühſam danken und ſprechen. Er leidet
noch immer unker den Folgen des Ueberfalls.

Als Olto Wels mit den Blumen, die ihm ſein Enkelkind gebracht
hakte, geführt von Franz Künſtler und dem Berliner Polizeipräſi-
denken, die zwanglos gebildelen Reichsbannerſpaliere durchſchrikt,
gab es abermals bis zur Abfahrt des Parteiführers ununlerbrochene
ſtürmiſche Frei-Heil- und Hoch-Rufe, die ſich bis weit über den
Poisdamer Platz forkſetzten. Aus allen erklang der heiße
Wunſch, Okto Wels bald wieder in alter Friſche zu ſehen.

Die ſponkane Kundgebung verlief ohne jeden Zwiſchenfall.
Wohldiſzipliniert und ruhig löſte ſich die Kundgebung auf, die von
der Polizei wohlwollend behandelt wurde, da ſelbſtverſtändlich nichl
der geringſte Verſtoß gegen die Ordnung erfolgte.
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Am Sonnkagnachmikiag wurde Wels, der bei dem Kölner
Nazi-Ueberfall am Kehlkopf verletzt worden iſt, von zwei Speziag
liſten unkerſucht. Die Aerzte ſtellten einen Bruch der Schildhorn
plakte feſt, ferner Sehnenzerrungen und verordneken dem Pakfienken
u. a. völlige Ruhe.

Spiele im Leipziger Bezirk
Ein hartes Ringen um die Punkte war geſtern zu verzeichnen.

Die Spitzenmannſchaften Zſchortau, Vorw. Süd und Gohlis teilten
wie üblich ſehr gut aus. Mit ihr Reſultaten mußten ſich
die jeweiligen rtner als geſchlagen bekennen. Daß der Kampf
um die Mittelplätze ein harter wird, war vorauszuſehen. Nur mit
Mühe konnte ſich Lindenau gegen Südweſt behaupten. Eilenburg
fand in Südoſt einen gleichen Oſt W ſich gegen Groitzſch
gut durch und kommt ſomit auf den dritten Platz. g

Jn der II. Klaſſe iſt durch den Sieg von Wahren über VfA. 04
Taucha an erſte Stelle gekommen. Markkleeberg tauſcht mit Engels-
dorf die Plätze. Jn der 2. Gruppe führt noch Schkeuditz vor Pegaun
und Großſtädteln. Amateure in B III läßt ſich die Spitze nicht
nehmen, während Grechwitz und ASC., weiter punktgleich an führen-
der Stelle liegen.

Einzelreſultate.
Südoſt Eilenburg 5:5. Torgau Thammenhain 7:1. Möckern III

gegen Bad Dürrenberg II 2:10. Eilenburg I Südoſt 2 13:4.

Krveiter-Sportier!
Fahrräder Decken Schläuche
o wie aümtliche Eranatzteile fährt in bester Qualität
bei billigsten Preisen

Fahrradhaus „Frisch auf““

Allgemeine Rundſchau
n Plauen wurde die Fußballmannſchaft von Wacker (Halle)

im Kampf um den VMBV.-Pokal vom Sport und Ballſpielklub
Plauen mit 0:4 geſchlagen.

Jn Dresden ſiegte eine Fußballmannſchaft von Niederöſter-
reich gegen eine mitteldeutſche Mannſchaft mit 4:1.

Jn Prag ſtieß der Dſcheche Douda die Kugel 16,05 Meter
weit und verbeſſerte damit den bisher von Hirſchfeld gehaltenen
Weltrekord.

Jn Reims durchſchwamm der franzöſiſche Kraul- Schwimmer
Taris die 500-Meter-Strecke in der neuen Weltrekordzeit von
6:01,2 Minuten.
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Fußball: Dresden Halle 1:1.
Preußen Magdeburg 4:1. Favorit 98 2
Merſeburg 4:4. SV. Merſeburg 99 Ammendorf
Röſſen Wegwitz 1:4 (0:2). Spp. Neumark TuR

Sportfreunde Halle gegen
Boruſſia Preußen

0:6. 0:1).
Mat aufolWeißenfels

9.9

Der Sport des Sonntags
Wacker Bitterfeld VfL. Zſcherndorf 2:3. VfL. Wolfen SB.
Friedersdorf 2:3. Sportfreunde Torgau Wacker Mühlberg 0:8.

Bundesregatta der Arbeiter-Waſſerfahrer
Wie die Bundeswaſſerſportleitung des Arbeiter- Turn und
Sportbundes meldet, findet die Bundes-Regatta am 3. li in
Berlin-Grünau ſtatt und umfaßt in ihrem Hauptteil 19 Rennen.
Die Vorrennen für die Ruderer werden am 2. Juli ausgetragen,
während die Vorrennen der Faltboot- und Kanufahrer am Vor-
mittag des 3. Juli ſtattfinden.

Große Straßen-Stafette durch den 7. Bezirk
Sonntag, den 8. Mai, früh 9 Uhr, veranſtaltet der 7. Bezirk reWerbetag eine Girehedſa et Eisleben Helbra Mansfeid Keime ſtedt,

Gelaufen wird nur Kreischauſſee. Start: Knappſchaftskrankenhaus islebex,
Ziel: „Preußiſcher Hof“ (Kino) Hettſtedt. Es beſetzen die Strecken von Vereinen
Eisleben: Vom Knappyſchaftskrankenhaus bis Große Brücke (Krughütte) mit 14
Läufer. Wolferode: Von der Brücke bis Sangerbäuſer Konſum in Wimmelburg
mit 12 Läufer. Wimmelburg: vom Konſum bis Gaſthof „Erholung“ mit 16 LäuferCreisfeld: Von der „Erholung“ bis Spritzenhaus Hergisdorf (Teich mit 15 Läufe

Hergisdorf: Vom Spritzenhaus bis bei Doktor Rufing mit 12 Läufer. Ablsdo
Von Doktor Rufing bis an die Schmiede Ahlsdorf mit 16 Läufer. Ziegelrodes
Von der Schmiede bis an das Mühlwerk Helbra mit 14 Läufer. Helbra: Vom Mühl-
werk bis Ziegelei Bernhardt (Grenzſtein 6,3) mit 29 Läufer. nndorf: Von dex
Ziegelei bis bei Kohlenhändler Walther mit 15 Läufer. Kloſtermansfeld: Vom
Kohlenhändler Walther bis Grenzſtein 2,4 22 Läufer. Mansfeld: Vom SGreng

Leimbach: Vom a „Zur
Molmeck mit 48 Läufer. Molmeck: Vom Anfa des Dorfes bis ans Ziel17 Läufer. Jeder Verein muß zur Stelle ſein. Die Ankunftszeiten des u
ſtabes in den einzelnen Ortſchaften werden Mittwoch oder Donnerstag in
Zeitung bekanntgegeben. Alfred Gärtner, Bezirksſportwart.

Spielgeſuche
7. Bezirk. Spielgeſuche. Durch Abſage iſt die I. und D. Handbelmannſchdes Turnvereins r en (Helme) am I. Pfingf r ſpielfrei und

genannten Tag Spiele auf eigenem Platz V ückſpiel. Mansfelder i
vorzugt. Meldungen an Otto Kümmling, Brücken (Helme) 176.

Sportamtüche Bekanntmachungen
6. Bezirk. (Handball.) Spiele für Sonntag, den 1. Mai: 15 Uhr

Fichte Ammendorf 1 Kayna I (Niemann, Paſſendorf. 15 Uhr:dorf I Teutſchenthal I (Bauermann, Zwintſchöna). 11 Uhr:
Ammendorf I Dieskau I (A. Kleinſchmager). 16 Uhr: Fichte Süd 1 gerCaneng I (Körner, Döllnitz). 15 Uhr: Reßmi I Döllnitz I (Voigt, Dieskau).
14 Uhr: Steuden I Barnſtädt I (Krebs, bhauſen). 15 Uhr: Schafſtädt 1
gegen Eſperſtedt I (Deiſtler, Röſſen). 15 Uhr: Lauchſtädt I Möckerling I(Käſtner, Beuchlitz). 15 Ubr: Stedten I Zwintſchöna I (Moſebach, r
15 Uhr: Lochau I Fichte Ammendorf II. 10 Uhr: Merſeburg I Paſſendo
(Gaade, Schw. Ammendorf). 14 Uhr: Naundorf II Teutſchenthal II (Queis).
10 Uhr: Schw. Ammendorf II Dieskau II (Lochau). 16 Uhr: Stedten II gegen
Zwintſchöna II (Steuden). 14 Uhr: Schafſtädt I-- Eſperſtedt II (Röſſen).
15 Uhr: Steuden II Barnſtädt II (Obhauſen). 15 Uhr: Bruckdorf Döllni
(Reideburg). 14 Uhr: Fichte Ammendorf Jgd. Kayna II (Dieskau). hr
Bruckdorf Schül. Döllnitz Schül. 13.20 Uhr: Fichte Ammendorf 2. Schül. ger

rKayna Schül. 16 Uhr: Steuden Schül. Barnſtädt Schül. Spiele
Donnerstag, den 5. Mai (Himmelfahrt): 14 Uhr: Steuden I Merſeburg I
(Lerch, Obhauſen). 15 Uhr: Möckerling I Eſperſcködt I (Teichmann,15 Uhr: Fichte Lauchſtädt I Barnſtädt I Seipold, Beuchlitz). 16 Uhr: Di j
gegen Lochau (A. Kleinſchmager). 14 Uhr: Reideburg I Paſſendor) II
Schwender, Fichte Süd). 15 Uhr: Naundorf II Zwintſchöna II (Queis).

15 Uhr: Dieskau Schafſtädt (Lochau). 14 Uhr: Dieskau Jgd. Fichte
Ammendorf Jgd. (Zwintſchöna). 13 Uhr: u Schül. Queis Schül.11.20 Uhr: Fichte Ammendorf Schül. Regatta-Klub Schül. 13 Uhr: Bruckdorf
Schüler Dieskau Schüler. Reideburg ſucht Gegner für Sonntag, den 1. Mai.
ch ung! Vereine, die in dieſem Jahre einen Schiedsrichterkurſus übernehmen
rollen, möchten ſich an meine Adreſſe wenden bis zum 15. Mai.

2:1 (1:1). VfL. Bitterfeld Auswahlmannſchaft der II. Klaſſe 4:0 Otto Krauſe.
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Farmerjustiz!
Ein bisher un veröffentlichter Briet des

Arbeiterführers Mooney
New York, Ende April. (Eigenbericht.)

Jn Sceottsboro im Staate Alabama (USA.) wurden
acht Jungneger zum Tode verurteilt.
Frau vergewaltigt haben. Am 13. Mai ſollten die Neger
hingerichtet werden. Jnzwiſchen iſt der Hinrichtungs-
termin auf den 24. Juni verſchoben worden, weil die
Verteidigung noch Gelegenheit erhalten ſoll, gegen das
Urteil beim Bundesgericht in Waſhington Berufung ein
zulegen.

Negerhandel
Scottsboro, ein Farmerneſt wie hundert andere, liegt im Staate

Alabama, im Lande des Hurrikans, mitten im Baumwolldiſtrikt des
ſchwarzen Gürtels von Amerika. Dreierlei handelt man in dieſer
Stadt: Baumwolle, Zuckerrahr und Negerarbeiter: Landarbeiter
und Halbpächter für die großen Beſitzer im Jnnern des Landes. Der
Handel geht ſchlecht. Sehr ſchlecht! Kein Wunder auch, die Agrar-
kriſe hat dieſen geſegneten Landſtrich erfaßt. Der Ertrag der Baum-
wolle ſank in einem Jahre um 854 Millionen Dollar und der Lohn
des ſchwarzen Landarbeiters bei einer Arbeitszeit von Sonnenauf-
gang bis Sonnenuntergang von 90 auf 30 Cents und weniger. Aber
es gibt kaum noch Arbeit für die billigen ſchwarzen Arbeiter und
überhaupt keine mehr für die weißen. Jn den beiden ungleichen
Lagern, in die ſich jede amerikaniſche Stadt des Südens teilt hier
Schwarxz, dort Weiß herrſcht daher gereizte Stimmung.

Wanderer nach Arbeit
Acht Jungneger, acht aus einem loſen Zug von Taufenden,

wanderten vom Oſten nach dem Weſten des Staates. Sie hofften,

Sie ſollen eine

e

Acht Neger warten auf Gnade!
endlich wieder auf einer der Rieſenfarmen Arbeit zu finden. e
alle Arbeitſuchenden im Süden zogen ſie als Tramps. Autovagabun-
dagen blieben ihnen verſchloſſen, ſie zogen es vor, die größeren und
beſchwerlicheren Strecken ihres Hungermarſches als blinde Paſſagiere
in leeren Güterwagen der Eiſenbahn zu überwinden. Jn der Nacht
zum 23. März 1931 gerieten ſie in einen Güterwagen, der bereits
„Paſſagiere“ aufzuweiſen hatte: drei weiße Tramps. Wie ſo oft in
dieſen Fällen, kam es bald zu Streit und Schlägerei. Auf der
nächſten Station mußten die „Weißen“ das Feld räumen. Viele
Stunden nach dieſer handgreiflichen Auseinanderſetzung lief der Zug
in Scottsboro ein. Eine große Menſchenmenge wartete auf dem
Bahnſteig und riß die Negerjungen aus dem Wagen, verprügelte
ſie und führte ſie im Triumphzuge ins Stadtgefängnis.

Fünfzig Tage nachher wurde ihnen der Prozeß gemacht. Die
Jungneger waren angeklagt eine weiße Frau im Zuge ver
gewaltigt zu haben. Die Neger beſtritten jede Schuld. Aber das
„Opfer“ war ſelbſt als Zeugin zur Stelle. Eine im Staate herum-
vagabundierende Proſtituierte

Die Erpreſſung
Während der Verhandlung demonſtrierten Tauſende von Far

mern, mit Waffen ausgerüſtet, vor dem Gerichtsſaal; ſie forderten
die Auslieferung oder den Tod der Negerjungen. Die ungeheure
Spannung der letzten Monate, die aus ganz anderen, von uns ſchor
enannten Urſachen herrührte, drohte ſich zu entladen. Unter den
)rucke der Straße ſprach das Gericht das achtfache Todesurteil aus
ls Schuldindiz lag jedoch nur die Ausſage der Proſtituierten vor
eren Kameradin aber feſtgeſtellt hatte, daß ſie gar nicht in dem
elben Wagen wie die Neger gefahren war Die Verteidigun
erhob ſofort Einſpruch. Das oberſte Gericht von Alabama mußte
allerdings die Berufung ablehnen, da im Prozeß ſelbſt nicht gegen
das übliche Schema des Verfahrens verſtoßen worden war, aber es
verlängerte die Lebensfriſt der Negerjungen bis zur Druchführung
des Appells an das Bundesgericht in Waſhington.

Das Bundesgericht kann das Urteil nicht ohne weiteres korri-

gieren. Die Rechtslage in den Bundesſtaaten iſt ſo, daß nur dann
ein Urteil vom Bundesgerichk kaſſiert werden kann, wenn eine gröb
liche Verfaſſungsverletzung vorliegt. Aber nach der Auffaſſung der

Verteidigung und des Anwalts beim Oberſten Gericht von Alabama
handelt es ſich hier allerdings um die Judikatur im Sinne der alten,
verfaſſungswidrigen „Jim Crow Laws“, ehemaliger Negergeſetze,
die im Gebrauch waren, als die Sklavenbefreiung noch nicht reſtlos
in den Südſtaaten durchgeführt worden war.

Tom Mooney ſchreibt
Jn den Vereinigten Staaten verfolgt man den Fall mit tiefſter

Anteilnahme. Die Zeitungen haben über die Affäre in langen
Artikeln berichtet die geſamte ziviliſierte Oeffentlichkeit glaubt an
die Unſchuld der acht Verurteilten oder doch kineswegs an den
geglückten Schuldbeweis; man hofft, daß das Oberſte Bundesgericht
derſelben Meinung iſt und aus dieſem Grunde den Spruch von
Alabama kaſſiert. Für die acht jungen Neger ſetzt ſich übrigens auch
der Arbeiterführer Tom Mooney in einem ſoeben in einer New Yorker
Zeitung veröffentlichten. von Ende März 1932 datierten Brief ein.
Der erſchütternde Brief von Tom Mooney, der wegen eines angeb-
lichen Bombenattentats in San Franzisko ſeit 17 Jahren allem
Anſchein, nach unſchuldig! im Zuchthaus ſitzt und hingerichtet

erden ſoll, iſt aus dem kaliforniſchen Zuchthaus St. Quentin an
ine Mutter gerichtet. Die Begnadigung iſt inzwiſchen wieder ab-
elehnt worden. Jn dem Schreiben Mooneys heißt es: ich muß
ſir beſonders für jene großen Opfer danken, die Du für die Sache
r Arbeiter bringſt. Sechzehn Jahre ſchweren Kampfes um meine
edingungsloſe Freilaſſung liegen hinter Dir. Deine Geſundheit,
eine Kraft haſt Du dafür hingegeben, und nun ſtehſt Du nochmals
uf und führſt einen neuen Kampf, nicht um mich, ſondern um

andere Männer. Es iſt mir die größte Freude, zu wiſſen, daß Deine
Mutterliebe ſich nicht auf eignes Fleiſch und Blut beſchränkt, ſondern
daß Du ebenſo für die Freilaſſung der Opfer von Scottsboro wie
für die unglücklichen Bergarbeiter von Harlan Dich einſetzt
Dein Sohn.“

Feiert den 1. Mai!
An alle Gewerkschaftsmitglieder?

Am 1. Mai ſchaut die zerräkkete Welt auf eine Armee von Ar
beiisloſen, die auf 25 Millionen geſchätzt wird. Faſt jeder vierte
von ihnen iff ein Reichsdeulſcher. In der Fülle von Sorgen ſteht
das Problem der Arbeitksbeſchaffung und des Unkerhalis der Er
werbsloſen im Vordergrunde.

Nicht nur materielle Rot laſtet drückend auf den Schulkern der
Arbeilsloſen und ihrer Familien. Die Jugend verliert durch er
zwungene Arbeitsenkwöhnung die berufliche ualikät, auf der zum
großen Teil die wirtſchaftliche Konkurrenzfähigkeit und kulkurelle
Höhe unſeres Landes beruht, und die Arbeilsloſen insgeſamk und
die vielen, die ein gleiches Los befürchten müſſen, verlieren jegliche
Zuverſicht, wenn nicht das Uebel aufgehalten und nach Kräften be
ſeitigt wird.

Intereſſentenkreiſe, die in dieſer Nol eine Gelegenheit ſehen, zu
rückzuſteuern in die für ſie ſo bequemen Zeiten ungehemmier kapitali
ſtiſcher Willkür, benutzen die verzweifelte Stimmung, um mil der
CLoſung der nakionalen Selbſtbehaupkung gegen das „Syſtem“, wie
fie es nennen, Kräfte für ſich mobil zu machen, die ihrem Schickſal
nach in die Reihen der Arbeikerbewegung gehören.

Zuſtände und Skaafsformen, die ein Volk von Analphabeken
eben noch erkragen würde, preiſe ſie als Heilmittel und Weg zur
Befreiung.

Zur Erreichung dieſes Fieſes ſcheuen ſie ſich nicht, Milllonen von
Arbeitern als Deulſche minderen Grades zu verleumden und ſo das
BVolksbewußkſein zu vergiften.

Damit wird es klar genug, daß die Exiſtenz des Skaats ſelbſt

aufs ſtärkſte beeinflußt wird von der Löſung des Problems der
Arbeilsbeſchaffung und Fürſorge für die Erwerbsloſen.

Das privale Kapyilal hat in dieſer harten Prüfungszeit verſagt.
Von den öffentlichen Gewalten aber müſſen wir verlangen, daß

ſie vor allem durch geſetzliche Beſchränkung der Arbeikszeit auf
höchſtens 40 Stunden pro Woche und durch öffenkliche Arbeilen
ſo viele Köpfe und Hände wie möglich in Lohn und Brol bringen.
Jede erlangbare Arbeitsmöglichkeit muß denen verſchafft werden,
die verzweifelt die Stempelſtellen bevölkern.

Jn der Erfüllung dieſer Aufgabe muß wahre Volksverbunden
heit ſich zeigen. Die deutſchen ften werden nicht aufhören,
für dieſes Jiel zu kämpfen. Die deutſche Arbeiterbewegung, die auf
eine an Leiſtung und Opfern reiche Geſchichte zuräckſchaut, muß und
wird in dieſer ſchweren Zeit der Erſchälterung aller Verhältniſſe den

Pfad bahnen gu einer beſſeren Zukunft, zu einer geänderken Wirt
ſchaft, die ſedem Arbeit und Brok gibk.

Mehr denn je haben die deutſchen Arbeiter und Angeſtellten
in den polikiſchen Kämpfen dieſer Tage ihre ſprichwörtliche Treue zu
ihren Organiſalionen bewieſen. Sie werden dieſe erneut zum Aus
druck bringen durch machkvolle Kundgebungen am 1. Mai.

Tretet an in Maſſen?
Demonſtriert für Arbeitsbeſchaffung und Vierzig-

ſtundenwoche, für Frieden und Völkerver-
ſtändigung.

Es lebe der Feiertag des arbeitenden Volkes?
Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund

Allgemeiner freier Angestelltenbund

Die Opfer des Deckeneinſturzes
Von den bei dem Deckeneinſturz im Juſtizpalaſt in Baſtia ver

letzten Perſonen ſind zwei im Krankenhaus geſtorben. Die Zahl
der Todesopfer erhöht ſich damit auf 17.

Am Freitagnachmittag wurde eines der Opfer, ein Unteroffizier,
beſtattet. Die Beerdigung der übrigen 16 Toten findet am Sonntag
auf Koſten des Departements ſtatt.

Der fliegende Doktor
Die auſtraliſche Jnlandmiſſion hat an 20 Stellen des Clon-

CurryGebietes (NordQueensland) drahtloſe Stationen eingerichtet,
durch die im Falle der Notwendigkeit von einer Zentralſtation ſtets
Aerzte per Flugzeug angefordert werden können. Außerdem wurde
eine Reihe von Landungsplätzen, die durch Rauchfeuer jeweils weit
hin erkennbar gemacht werden können, eingerichtet.

Sind die Hausangeſtellten günſtige Riſiken
für die Krankenkaſſen? Dieſe Frage wurde von
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Düſſeldorf an
Hand rechneriſcher Unterlagen eingehend unter
ſucht. Das Ergebnis dieſer Unterſuchung iſt ſehr
intereſſant. Es verneint die eingangs geſtellte
Frage, und ähnlich wie in Düſſeldorf dürfte die
Antwort auch bei den übrigen großen und größeren
Kaſſen lauten.

Zugrunde gelegt wurde bei der Unterſuchung die erſte Hälfte des
Geſchäftsjahres 1931. Die Berechnungen ergaben, daß die für die
Hausangeſtellten gezahlten Beiträge die Ausgaben bei
weitem nicht decken. Im erſten Halbjahr 1931 betrugen die
Einnahmen für die Hausangeſtellten 230 130,70 Mark. Verausgabt
wurden: für ärztliche Behandlung 35 021,70 Mark, zahnärztliche
Behandlung 13 886,60 Mark, Arzneien, kleinere Heilmittel, Bandagen
und Zahnerſatz 14 802,20 Mark, Krankenhauspflege 179 132,17 Mark,
Taſchengeld 29 656,44 Mark, Wochenhilfe 34 182,57 Mark, Verwal-
tungskoſtenanteil 43 262,10 Mark. Die Mehrausgabe betrug
119 813,08 Mark.

Die Ausgaben für die Hausangeſtellten überſtiegen alſo die Ein
nahmen im erſten Halbjahr 1931 um rund 120 000 Mark. Dieſe
Mehrausgabe iſt einesteils darauf zurückzuführen, daß die Zahl

Hausangeſtellte und Krankenkaſſen

Neues FordFlugzeug
Die Flugzeugabteilung der FordWerke hat ein für 58 Paſſa

giere oder 6 Tonnen Nutzlaſt beſtimmtes dreimotoriges Ganzmetall
flugzeug fertiggeſtellt. Die Länge der von zwei HiſpanoSuiza
Motoren von je 715 PS und einem dritten Motor von 1100 PS
angetriebenen Maſchine beträgt 27 Meter, die Flügelſpannweite
etwa 35 Meter.

Eine Ohrfeigenwette
Zu dem ſerbiſchen Städtchen Kraguſevac kamen der Schulpedell

und der Gemeindediener, offenbar unter ſtarkem alkoholiſchen Ein
fluß, überein, ein Ohrfeigenduell auszutragen. Wer am meiſten
vertragen könnte, ſollte von dem Unterlegenen freigehalten werden.
Zum Schluß mußte ein Duellant mit einer ſchweren Gehirnerſchütte
rung ins Krankenhaus eingeliefert werden; der andere wurde wegen
Körperverletzung eingeſponnen.

der Erkrankungsfälle bei den Hausangeſtellten größer
iſt als bei den üblichen weiblichen Mitgliedern, zum andern Tetl
darauf, daß den Hausangeſtellten nach S 437 RVO. auf ihren oder
auf Antrag des Dienſtberechtigten Krankenhauspflege zu
gewähren iſt und endlich auf die verhältnismäßig große Zahl
der Wochenhilfefälle.

Die Zahl der weiblichen Kaſſenmitglieder betrug in dem an
gegebenen Zeitraum im Durchſchnitt 47 000, wovon 7630 Haus
angeſtellte waren. Es waren alſo 16,29 Prozent der weiblichen
Mitglieder Hausangeſtellte. Die Zahl der mit Arbeitsunfähigkeit
verbundenen Erkrankungsfälle betrug bei den weiblichen Mit
gliedern 8345; hiervon entfielen 1864 Fälle 22,33 Prozent auf
Hausangeſtellte. Während alſo die Hausangeſtellten mit 16,29 Pro
jent an der Zahl der weiblichen Kaſſenmitglieder beteiligt waren,
ntfielen auf ſie 22,3 Prozent der Erkrankungsfälle. Bei allen

weiblichen Mitgliedern fand in 2417 Fällen 29 Prozent der Er
rankungsfälle Krankenhauspflege ſtatt, dagegen bei den Hausange-
ſtellten in 1005 Fällen 58,8 Prozent der Erkrankungsfälle.
Wochenhilfefälle wurden bei den geſamten weiblichen Mitgliedern
159 gezählt, wovon 213, das iſt 46,4 Prozent auf die Hausange-
ſtellten entfielen. Der Prozentſatz der Wochenhilfefälle iſt alſo im
Verhältnis zu den übrigen weiblichen Mitgliedern außerordent-
lich hoch.

knappt, während der Konſum ſich wieder etwas lebhafter geſtaltet.

Verurteilter Deviſenſchieber
Vom Berliner Schnellſchöffengericht wurde am Sonnabend der

Juwelier Weisſager wegen Deviſenſchiebung zu ſechs Monalen Ge-
fängnis und 5000 M. Geldſtrafe verurleilt. Weisſager hat für eine
Rokierdamer Juwelenfirma deutſche Werkpapiere im Geſamkwert
von 705 000 M. bei deukſchen Banken verkauft und den Gegenwert
an die holländiſche Firma äbermittelt.

Englands Kriminalität
Nach einer Erklärung des engliſchen Sicherheitsminiſters Sir

Herbert Samuel hat die Kriminalität in England in den letzten
Jahren ſtark zugenommen; pro Million der Bevölkerung ſtieg die
Zahl der ſtrafbaren Vergehen zwiſchen 1921 und 1930 von 2700 auf
3700. Speziell in London hat die Zahl der Einbrüche in letzter Zeit
außergewöhnlich ſtark zugenommen. Die meiſten Kriminellen ſind
zwiſchen 25 und 30 Jahre alt; ihre Kriminalität wird der mangel-
haften Erziehung der Kinder während der Kriegsjahre zugeſchrieben.
Dem Kino wird von Sir Herbert Samuel im Gegenſatz zu allge
mein verbreiteten Anſichten ein günſtiger Einfluß zugeſtanden. Der
Miniſter meint, daß Filme die Jugend zum Nachdenken anregen
und daß ohne Kinos die Zahl der Verbrecher größer ſein würde.

Dr. May Wong
Der bekannten chineſiſchen Filmſchauſpielerin Anna May Wong

wurde von der Univerſität Peking „in Anerkennung der Verdienſte,
die fie ſich durch die Verrbeitung chineſiſcher Vorzüge und Frauen-
anmut erworben hat“, die Würde eines Ehrendoktors verliehen.

Der fahrende Tod
Nach einer Anregung des Pariſer Polizeipräſidenten Chiappe

ſollen die Autofahrer der franzöſiſchen Hauptſtadt in Zukunft ver
pflichtet werden, auf ihrem Armaturenbrett eine auswechſelbare
Unfallſtatiſtik anzubringen. Die Statiſtik, die vor den Folgen der
Autoraſerei warnen ſoll, wird jeweils die Monatsziffer der „durch
zu ſchnelles Fahren verurſachten Todesfälle“ angeben.

Die Celebes- Expedition
Rach zweijähriger Abweſenheit kehrte die deutſche Celebes

Expedition nach Berlin zurück. Die Expedition, an der außer dem
Zoologen Gerd Heinrich deſſen Frau und Schwägerin teilnahmen,
hat im Auftrage der Berliner Univerſität und des amerikaniſchen
Naturgeſchichtlichen Muſeums in New York die Jnſel Celebes (eine
der großen Sundainſeln) durchforſcht. Es gelang den Expeditions-
teilnehmern in bisher unbekannte Gebiete vorzudringen; ſo wurde
der bisher nur ein einziges Mal von einer holländiſchen Militär
patrouille bezwungene 3500 Meter hohe Latimodjong-Gipfel er-
ſtiegen. Die wiſſenſchaftliche Ausbeute iſt beträchtlich.

Börsen, Märkte und Handel
Berliner Getreidebörse vom 23. April

An der Berliner Produktenbörſe hielt am Sonnabend die feſtere Stimmung
für Weizen an. Das Angebot an Jnlandsware hat ſich verknappt und, da die
Mühlen wieder beſſere Kaufluſt zeigten ließen ſich für prompte Ware um
1 Mark erhöhte Preiſe erzielen. Jm Roggenhandel iſt das Intereſſe für r
Ware geringer geworden. Einige Kaufluſt machte ſich für Jnlandsware bemerk-
bar, die zu unveränderten Preiſen abgeſetzt werden konnte. Am Markte der
Zeitgeſchäfte war die Geſchäftstätigkeit ſehr der Weizen konnte für die
vorderen Sichten etwas höhere Preiſe erzielen, während Roggen unverändert
notiert wurde. Jm Mehlgeſchäft hat ſich vorübergehend etwas beſſere Kaufluſt
für Mehl aus ruſſiſchem Roggen bemerkbar gemacht. Jetzt iſt die Stimmung
wieder ſehr ruhig. Namentlich für Weizenmehl zeigte ſich keinerlei Kaufneigung.Für Hafer war Wie Stimmung etwas freundlicher. Das Angebot hat ſich ver-

Einſtweilen wurde zu unveränderten Preiſen für prompte Ware notiert.
22. April 23. April

(ab märkiſche Station in Mark)

Braugerſie wk 190 194utter- und Induftriegerſte 179 i89 179 1809
a er e e 29 e e e e J 161 166 161 166enmehl r e e e S M e Mk 32,00-—85,0 32,00 35,50

Noggenmehl 26, 25 27,75 26,10 27,60Weizenkleie J I 60 11,85 11,60--11,85Roggenkleie 10,25 10,50 10,25--10,50
Handelsrecht Lieferungsgeſ e. Weizen: Mai 275 (Vortag 274 Juli279 (278), September 225 e en: Mai 1958 a Juli 198 (19716),

September 186 (18614). Hafer: Mai 173 (17214), Juli 179 (17872).

Buttermarkt
Berliner Butterpreiſe vom 23. April. Amtliche Notierung ab Erzeuger

ſtation, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Laſten: J. Qualität 113, II. 106,
abfallende Ware 96 Mark. Tendenz: ſtetig.
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Vereins-Kalender
der Ortsvereine der SPD..

D ſozialiſtiſchen Frauen- und
Jugendgruppen im Bezirk
Halle- Merſeburg Begzirks-
ſekretariat Halle a. S., Harz
42—-44, Hofgeb. 2 Treppen
Fernruf 21029 und 85701
Ortsſekretariat Halle a. S.,
F Harz 42--44, Hofgedäude

S .2 Treppen, Fernruf 31030

Halle.
Arbeiterwohlfahrt. Dienstag, 26. April,

2010 Uhr im Gewerkſchaftshaus: Ver-
ammlung. Vorher, 1912 Uhr pünkt-
ch: Vorſtandsſitzung

J. Zentralvorſtand.
April, 20 Uhr im

Vorſtandsſitzung.

AJ. Jüngerengruppe. Dienstag, den
268. April, Gruppenabend Erſcheint
zahlreich und bringt Freunde mit.

Aus dem Bezirk.

Montag, den
Jugendheim:

nmendorf. Dienst ag. den 26. April:
itgliederverſammlung im „Elſter

»Wichtige Tagesordnung.

Merſeburg. Dienstag, den W. Apvril,
abends 8 Uhr im „vHodenzollern“:
Funktionärſitzung. Alle Parteifunktio-

ire, Bezirksführer und Straßenver
trauensleute müſſen erſcheinen

Reichsbaeuer od Schwan Rot Gold

du hendeder
e ſener E. I.

Ortsverein Halle.
Jeden Dienstag 4.80 bis 5.80 Uhr:

Rechtsberatung im Ortsbüro.
Feden Dienstag W Uhr Turnſtunde in

der Talamtſchule.

en habe meine Praxis l
wieder voll aufgenommen

Dr. Witthauer
Bernburger Strabe 18.

II fidwondeuoche

ſollte jede Hausfrau Fiſch auf den
Tiſch bringen. Fiſchgenuß wird
irztlich einpfohlen, dabei ſehr billig,
nahrhaft und wohlſchmeckend.

Täglich friſch in der

R SEEunſer Name bürgt für gute Ware.

Kabelgn
Ahne Kopf

rarvongadenSeclachsfilet ohne Haut

öladlibegier

ſſf ſei eiſſeſſ

Sehr 2zarte

ohne Knochen

Khodauchwurt. Zur
beräbch tetter Spech a 58

veute, 8 Uhr:Montag, 2 J20.-23 Uhr: fedenke
kugen Onegin

Oper von
P. Tſchaikowſty

Dienstag, eſucht m Heizung
20 bis nach und Gartenarbeit.

22 Uhr: Gust. Cuoka, laudsſäd
Reileorütung Sein zeigeKleine Anzeigen

daben Erfolg
Schauſpiel von
Mar Dreyer

Schaudurg Schaudurg
Ad worgen Dienstag. vachmitian 4 Vhr:

Neuaufführung des Wund überragenden Tonfilms
in deutscher Sprache!

Ein für immer uvyvergebliches
Erlebnis!

Die Katastrophe der Titanie.
In den Hauptrollen:

Fritz Kortner, lucie Mannheim, Theodor
loos, fram lederer, Herm. Valentin,

Juſia Serda.

Hierzu: Der ausgezeichnete und
abweehselungsreiche bunte Teil
u. die neue hochaktuelle tönen de

Wocehensechau.

Täglich 4.00 6.10 8.15 Uhr.
Sonntags ab 3.00 Uhr.

M

Morgen, Dienstag:

en n v n nWalhalla ſr

Heute u. Dienstag erbält jeder Käufer
nochmals

beim Einkauf von Pfund Kaffee
eine elegante

Ich liefere nur

und

mit Fabrik-Markoe.

Ueberzeugen Sie sich bitte selbst

Wilhelm h 13 3 t

Porzellantasse gratis

Kaffee- und
Tee- Import

Leipziger Straße 70-71S

Schlachtefest
Abends im Saale

X
Erstklassige Kapelle!

Hierzu ladet freundlichst ein
Familie A. Streicher.

Dur hiesige Schlachthofware!

n 96.ßinderbraten

Allerfeinste

und Graten J 354Kabeljaußilet ohne Haut
und Gräten 385Grüne Heringe 44 225

Sratſcholen 284Goldvarſch ohne Kopf Z35
Goldvarſchlet o. Haut
und viräten. 65Fiſchgeyacktes 77 350

Alle anderen See- und Fluß-
fiſche ebenfalls vorrätig

Ferner täglich von 10--19 Uhr:

Bänähheiß aus der Pfanne, eine wirkliche
Dehkateſſe 1 Pfund nur 60
Portion m. Kartoffelſalat nur 45

im Speiſeraum 58 mehr. r i

Saure Sardinen 134
U e 2554Seelachsſchnitzel 205

40Seelachs in e weiden

gert i 3542 Waggon deutsche Salzherivge

ſett und zart wie Schotten

Stück 5 6 S10 Stück 45 58 785
Unre Ware iſt auch im Fiſch
häusèschen gegenüber Artillerie-

Kaſerne zu haben.

Flucht!
F. Nyutt i

Die erſchütternden Er
lebniſſe eines politiſch.
Gefangenen von der
ſaſchiiſchen Teufels-
inſel Lipart (Jtalten).

Mit 10 Bil dern

w. nur 1,50
an. nur 2,50
Volkshlatt- Buchhandlung

Halle a. S.. Gr. Märkerstrabe 6.

G Preiswert und gut
kaufen Sie Manufaktur- u. MWode-
waren, Trikotagen u. Strümpfe

Damen- Konfektion ber

RoST. TGr9aus
WMittenberger Str. 9 Telephon 51
Mitglied des RabattSparvereins.

feine Tafel-
Butter
Allerteingie Mokka-Butter 62,

A. Knäure

ſheuſna

atienten in kurzer Zeit halk.
000 Dankbriefe. (Ich verkaufe nichts
rankenz wester Nararet Feder. Wiesbaden H. 5

60.
1 Stück mur

butter, Worst

fleischwaren.

schias, exenschul,

das mir und zahlreichen
Ueber

ittel mit,

e Mulseftſchrift 193
als Kampfschrift der Eisernen Front,

mit vielen Illustrationen in Kupfer-
tiefdruck, packenden Peiträgen usw.

ausgestattet, ist ab sofort lieferbar

zum Preise von nur 20 Pfennig.

Vollkshlatt uchhandlung, Große Märkerſtr. 6

Sämtl. Austräger der Zeitung nehmen Bestellungen entgegen.

h h h

Ohne Gewähr

Gewinnauszug
1. Klaſſe 39. PreußiſchSüddeutſche Staats-Lotterie.

Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Rgeſeuen, und zwar je einer 3 die r
einer au

in den beiden Abteilungen I
e Rrnwer

Brennholz
rt ich, im einzelSlſederteiden, eurdigie Sure eege

(Hervenschmenen), Gicht] und frei Haus offeriert

tern teile ich kostenlos ein einfaches

ren, ab Lager

preiswert

louls Kuckelt
G. m. b. H.

Darnpfſägewers
Bugenhagenſtraße 12

Tel. 25564

H9aststätten
in Halle (Zentrum)

die ſich empfehlen.
Café Alsleben, Steinweg 34
Bandhauer, Gr. Brauhausſtraße
C. Brodtes Privatmittagstiſch, Kl.
Café Banuer, Große Ste:nſtr. 74

Reſtaurant „Bodenſteiner“, G

37

Brauhausſtr.
Paul Sickel

r. Ulrichſtr. 62

z. Ziehungstag

gezogen

zu 50000 W. 1352202 Gewinne J 10000 W. 124841
8 Gewinne zu 5000 M. 8732 169349 216125 250590
2 Gewinne zu 3000 M. 336019

12 Gewinne zu 2000 M. 18937 59211 198644 266373 n 344983
8870 Zäs o 732 1771656 2016569 288 73 87878

57 749 287976303109 350981 362594
32 Eewinne zu 800 M. 9295 56716 98936 130147 150211 161071

33738 240247 249477 255064 268917 338355 373506 394814 396712

42 Sewinne zu 500 M. 1962 46559 20826 34714 77658 147768 151718
176701 180067 206346 219460 220149 237685 262686 282364 292370
316644 332761 336522 359490 368226

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 300 M.

39915 50891 53107 61

gezogen
2 Gewinne zu 100000 M. 338050
6 Gewinne zu 3000 M. 260 6493 3770665

10 Gewinne zu 2000 M. 19618 157460 33 271417 352697
24 Gewinne zu 1000 M. 5772 16972 59270148 279125 293570 328520 3478313 e

50 Gewinne zu 800 M. 17505

17275 35000 408948 46256 6561 96

23. April 1932

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 300 M.

9379 992386 106736

21826 30884 50671 57139 129496
143018 143149 198650 202305 205544 219811 230590 232950 242532
374333 269477 273239 279201 321843 329773 358395 560190 376880

44 Gewinne zu 500 M.
71004 114072 114121 114804 141480 175493 175811 178837 181677
210764 222811 269678 338756 3681 37 376011 3901 32

Die Ziehung der 2. Klaſſe der 39. Preußiſch Süddeutſchen
(265. Preußiſchen) Staatslotterie findet am 18. und 19. Mai 1932 ſtatt.

86982

Wir liefern
Ceutral Hotel mit Kloſterbrän, am Hallmarkt m
Café David, Geiſtſtraße„Blaue Grotte“, Oleariusſtraße I 7 u jed en A n a ß d e péä SSenn de
ein e rot d richſerr Harz Nr.afé um Freiſchütz“, Kl. Ulrichſtraße 2] 215„Gemütl. Fritz (W. Meißner), Kl. Brauhausſtr. fo m leſi- D ruc k C h e
„Gewertſchaftohaus... Hari 4244 T S S S SSSS

7

Goldene Kette“,Goldenes Herz“, Mansfelder
„Goldene Roſe“, Ranniſcheſtraße 79
„Grüne Tanne“, Mansfelder SDandelsvörfe, Talamtſtrave 9
Café Hohengjollern, Geiſtſtraße
„Jagdſchloß“ Moritzzwinger
Café König, Robert-ſFFranz-Ring 12
Café Korſo, Große Steinſtraße
Koché Künſtlerſpiele, Jägergaſſe l
A. Kunth, Alter Markt 21
E. Leuſchner, Albrechtſtraße
Café Moritzburg, Kl.
„Obſtbörſe“, Bargaſſe 4
Café H. Pfautſch, Gr.

Café Pudmensky, Gr.
„Nakfete“, Kabarett,
Café Roland, Marktplatz 25
St. Nikolaus, Gr. MNikolaſſtr. 9 u.
Café Schmauch.
Uhlitzſch, Gr. Märkerſtraße
„Zur Eisbörfe“, Mansſelder
Café Zorn, Leipziger Straße 93

Der Betrag wird mit dem Bezugsg

Alter Markt 11

Ulrichſtraße 22

Steinſtraße 7
Promenagaden-Café, Waiſenhausring 16

Steinſtraße 23
Kleine Klau

Gr. Ulrichſtr. 51

Straße 31

Jede Zeile koſtet monatlich 1,

Straßes“

traße 88

48

24

sſtraße

Gr. Ulrichſtr.

Mark.
old eingezogen

in geschmackvoller, preiswerfer
Ausſührung in kürzester Zeit:

Geburfsanzeigen
Verlobungs-
Vermählunqgs-
Glückwunsch-
Danksoqunqs-
Irauerkarten

Hollesche Druckerei-Geyvellschaft

m. b. H.

Halle a. S., Große Märkerstraße 6

brodes fichechaukochen

auf Gasapparaten

Dienstag von 10-17 Uhr
von Fräulein Zaboel

Kostproben venentgeltlieh
in der Volksschule Olearlusstr.
Am Donnerstag von 10--13 und 15--19 Uhr auf
elektrischen Apparaten in der Sehulküche

Thaliaaaal

für 3,60 Mk. den ganzen Garten voller Blumen!
Um den Kundenkreis zu erweitern,

R biete ich zum Probebezug an 10 Edel-
buschrosen fü Garten und Töpfe,
das Edelste. was darin existiert, starko

2 Sträucher I. Qual. in verschiedenen
Pracohtfarben, vom dunkelsten Rot bis
zum 2zartesten Gelb, 2 Pracht-Edel-dahllen, 5 getälito riesenblumige
Knollen Begonien, 10 Pracht-ladiolen in Vielen barben. 10 türk.

Ranunkoeln, 5 Pracht-Anemonen, 10 Glücks-
kleeknollen, 1 lüte Samen der schönsten ſfarbeu-
prächtigsten Schbliogpflanzen tür Balkone., Lauben usw.,
alles schon in diesem Jahr unermüdlich blühend., die
ganze Kollektion für 3,80 Mk., Doppelkollektion 7,40 MK.
Verasandgärtnerei Höitge, Ratzebuhr 345,
größter Rosenversand Deutschlands an Private.

ſeine Ameſden daden dieraroden krtoln

Sengerangebot

fürunsereleser
A. G. Burgk:Caterfreun

in Stadt und Land
Inhalt:-

I. Gemüsebau (Von der Anlage
des Gemüsegartens bis zum Ein-
machen des Gewüses)

II. Obstbau (enthält u. a. Ver-
edlangsarten. Dängung, Voer-
jüngung, Umpfropfen, Schnitt,
Prnte, Aufbewahrung, Ver-wertung und Obstweindereitung)

III. Der Ziergarten
IV. Schädlinge und Krankheiten

der Pflanzen und deren he
kämpfung. Arbeitskalender

Das vollständige Gartenbuch., 400 Seit.stark, 300 Abbildungen enthaltend 2 85
7 I7 7 e 17 I e I7 7 statt 6. nur

Volkdlatt-buchhandlupg, Halte, Gr. Härkerstr. b

I

r O G P A P P E
LKeipeig

Dienstag: 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend
bis 8.15: Frühkonzert. (Schallplatten.) 9.35:Wetterdienſt, Vertehrsfunk und Tagesprogramm.
10.10 bis 10.35: Schulfunk. Deutſch und fremde
Sprachen. 11.30: Schallplattenkonzert im Anſchluß
17 die Zeitangabe. (Das kleine Orag-Orcheſter.)
13.00: Preſſe und Börſenbericht. Wetterdienſt und
Zeitangabe. Anſchließend: Zigeunermuſik. (Schall-platten.) 14 bis 14.15: Erwerbs loſenfunk. Der
Ingenieurdienſt. 16.00: Capri und die deutſchen
Künſtler. 16.30: Nachmittagskonzert. (Leipziger
Sinfonieorcheſter.) 17.30 bis 17.35: Wettervoraus-
ſage und Zeitangabe. 18.30: Sprachenfunk: Fran-
zöſiſch. 19.00: Drei junge Menſchen. Eine Hör-
zene von Walter Gebhardt. 19.30: Operetten-
ſtunde. (Leipziger Sinfonieorcheſter.) 21.10: Gett
grüß' das Handwerk. Eine Textfolge deutſcher
Bandwerkspoeſie, 22.10: Nachrichtendienſt. An-
ſchließend bis 23.30: Das Dresdener Streichquar-
tett ſpielt.

önigswusterfiousen
Dienstag: 5.45: Wetterdienſt für Landwirte.

6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 8.15: Früh-
konzert. 10.10: Ein Beſuch im Rembrandthaus zu
Amſterdam. 10.35: Nachrichten. 12.00: Wetter-
dienſt. 12.05 bis 12.30: Franzöſiſch für Schüler.
Anſchließend: Es-Dur Sinfonie von Mozart.
(Schallplatten.) 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.30.
Nachrichten. 14.00. Aus Berlin: Prominente
Unterhaltungskapellen. (Schallplatten.) 15.00:
Pfadfinder ziehen ins Segelflieger-Paradies.
15.45: Künſtleriſche Handarbeiten. 18.30: Nach
mittagskonzert. 18.00: Wir bauen Melodien. Prof.
Dr. Hans Mersmann. 18.30: Die großen Reli-
gionen des Orients und das Abendland (IV). Prof.
Dr. Schaeder. 18.55: Wetterdienſt. Anſchließend
bis 19.20: Engliſch für Fortgeſchrittene. 19.20:
Gedanken zur e Polizeimajor a. D. Borck Wo Dr. c. von Oppeln-n kowſki. 20.00: Kukpolitüſche Stunde. Maxi-
milion Müller- Jabuſch 20.30: Aus Berlin: Jo-
hannes Brahms. (Berliner Funk-Orcheſter.)

Wetterdienſt, Nachrichten, Sport. 22.30:lus dem Filmtheater „Atrium“, Berlin: Richard
Tauber ſingt Lieder aus ſeinem neueſten Tonfilm
„Melodie der Liebe“. 22.45 bis 24.00: Aus Ham
burg: Ruſſiſche Volksweiſen.

v
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